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Die Bindungsfrage ist stets eine Sorge
des Skiläufers gewesen - dies ist nun
vorbei und es ist

„ OHNE BINDUNG “ IM

SCHWARZWALD
noch einmal se schön als bisher .
„ Ohne Bindung “ist eine neue riemen -
zeuglose ideale Skibefestigung . Ein
Tritt auf den Ski —er sitzt ! Man ver -
lange Prospekt mit Abbildungen und
Gutachten in jedem besseren Sport -
geschäft oder durch den Alleinher -
steller :

BAFAWESPORT dn .
München - Pettenkoferstraße 7

In 10 Min. aufgebaut , 18 kg schwer. Kostenl . mitzuführen als Hand -
gepäck tm Eisenbahnabteil , auf dem Rade, im Auto, in der Tram-
bahn. Auf Flub, See und Meer sturmerprobt . Unbedingt sicher .
Garantiert wasserdicht (D. R. P. , Ausl. -Pat. ) . Von jedermann ohne
Vorkenntnisse fahrbar . Zum Paddeln und Segeln . Für Sport ,

Wandern , Jagd und Fischifang. Das Boot für jedermann .
KLEPPER - FALTBOOT - WERKE G . m. b. H.

Rosenheim 31 ( Deutschland )
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Schifahrten im

ſuͤdlichen
Schwarzwald

vVon Henry Soek

*

Vierte , vermehrte und verbeſſerte Auflage

*

Mit ſechsundfünfzig Kartenſkizzen

von . Wallau



Druck von Curt Rother in Peine



Wie dieſer Schiführer zu benützen iſt .

Der Gedanke eines Schiführers für ein Mittelgebirge hat
im erſten Augenblick etwas Befremdendes . Der geübte , ja
ſelbſt der „ angehende “ Schiläufer kann ſich in unſeren Mittel⸗

gebirgen , zu denen auch der Schwarzwald gehört , beinahe
überall durchfinden , es gibt hier kaum einen Bergeshang ,
der ſich nicht mit Schiern befahren ließe .

Die Erfahrung hat indeſſen gezeigt , daß eine Reihe von
Sahrten , und beſonders von Abfahrten , genußreicher und

empfehlenswerter iſt als andere . Wenn auch für manchen
eine eigene , ſehr wohl verſtändliche Freude darin liegt , an ihm
unbekannten Bergen ſich die beſte Abfahrtslinie zu ſuchen ,
ſo gibt es doch viele , viele andere , die daran weder Freude
haben , noch dazu befähigt ſind . Dieſer großen Mehrzahl
wollen wir hier eine Anzahl ſchöner und genußreicher
Fahrten empfehlen und hoffen dadurch das Wandern ,
das Tourenfahren auf Schiern wenigſtens einigermaßen
zu unterſtützen .

Aus guten Gründen haben wir unſere Tourenvorſchläge
auf den höchſten Teil des ſüdlichen Schwarzwaldes beſchränkt .
Wir wiſſen ſehr wohl , daß auch die weniger hohen Teile

unſerer waldigen Heimat vielerorts ein gutes Schigelände
bieten ( wie z. B. die Umgebung Schonachs , St . Blaſiens ,
Gersbachs u. a. m. ) . Zweifellos aber bieten alle dieſe Ge⸗

genden weder landſchaftlich noch ſportlich denſelben Genuß
wie der „höchſte “ Schwarzwald . Und ebenſo zweifellos ſind
ſie , was Schneebedeckung anbelangt , weſentlich ungünſtiger
geſtellt als die höheren Berggegenden . Deshalb werden ſie
der Hauptſache nach auch faſt ausſchließlich von den wander⸗
frohen Schiläufern ihrer engeren Nachbarſchaft beſucht . Dieſe
kennen aber ſowieſo faſt jeden Winkel ihres „Spezialgebietes “ .
Und ſchließlich ſind alle dieſe Gegenden mehr Übungsplätze ,
als daß ſie für längere Fahrten in Frage kämen .



Wie dieſer Schiführer zu benützen iſt

Bei der Zuſammenſtellung dieſes Führers haben wir uns
faſt ausſchließlich auf die „ Abfahrten “ beſchränkt . Dieſe ſind
es, die den Reiz des Schilaufens ausmachen , dieſe ſind es,
die zum Teil auf weſentlich anderen Linien laufen als die

Wege des Sommertouriſten . Die Aufſtiege mit Schiern

folgen im großen und ganzen den Sommerpfaden , und an
der Hand der Karte kann jeder ſich ſelbſt ſeinen Weg ſuchen .
Wir werden nur jeweils die empfehlenswerteſten Aufſtiege
kurz erwähnen . Unſer Führer ſetzt voraus , daß der Schi⸗
läufer eine gute Karte leſen und ſich nach ihr zurechtfinden
kann . Wir wollen und können in dieſem Heftchen keine

genauen Karten geben . Was wir wollen , iſt nur folgendes :
Dem Schiläufer die aus Erfahrung bekannten beſten Ab⸗
fahrtstouren ſo zur Anſchauung bringen , daß er ſie auf
der Karte aufſuchen oder eintragen kann . Im Gelände ſelbſt
wird der Ortskundige dann an der Hand der Rarte ſich
ſeinen Weg ſelbſt ſuchen müſſen . Um alſo Mißverſtändniſſen
vorzubeugen , ſei nochmals feſtgeſtellt , daß die
Skizzen lediglich den ſelbſtverſtändlichen
Gebrauch einer guten Rarte erleichtern
nicht die Karte erſetzen wollen . Was den
Gebrauch dieſer Skizzen betrifft , ſo verweiſe ich ausdrücklich

darauf , daß nicht alle nach Norden orientiert ſind . Soweit
dies nicht der Fall iſt , tragen die Kartenbildchen Pfeile .
Zum Gebrauch iſt dieſer Pfeil in die Nordrichtung
der gewoͤhnlichen Karte einzuſtellen !

Zu Rammwanderungen iſt der Schwarzwald infolge
ſeiner orographiſchen Geſtaltung im allgemeinen nicht ge⸗
eignet . Dagegen bieten die meiſten höheren Punkte eine Reihe
von guten Abfahrten nach verſchiedener Richtung . Von ſelbſt
ergibt ſich daber die Anordnung des Stoffes nach Bergen ,
von denen die Abfahrten allſeitig ausſtrahlen .

Bevor die Abfahrten von ſolchen Ausgangspunkten behan⸗
delt werden , haben wir jeweils die beſten Aufſtiege erwähnt .
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2Wie dieſer Schiführer zu benützen iſt

Die Zeiten für dieſe Aufſtiege ſind gute Durchſchnittsleiſtun⸗
gen geübter Schiläufer bei guten , günſtigen Schneeverhält⸗
niſſen . Es wird vielen eine Kleinigkeit ſein , dieſe Jeiten
weit zu unterbieten . Andere werden , namentlich bei ſchlech⸗
tem Schnee , ein Rehrfaches unſerer Angaben benötigen . Wir
bitten alſo , immer zu bedenken , daß Schizeiten etwas ſehr
Individuelles ſind , abhängig vom Läufer und vom Schnee .
Man wolle daher nicht nörgeln , wenn ſie im Einzelfalle nicht
ſtimmen ſollten !

Auf Zeitangaben für die Abfahrten haben wir ganz ver⸗
zichtet . Sie ſind zu ſehr von der Kunſt des Läufers und den
wechſelnden Wetter⸗ und Schneeverhältniſſen abhängig .
Wir geben nur häufig die Horizontal⸗ und Vertikalentfernung
an und bemerken , daß ein Kilometer Abfahrt mit 10 Prozent ,
das ſind 1oo Meter , Gefäll bei gutem Schnee und offenem
Gelände bequem in etwa einer Minute gefahren werden
kann . Wie außerordentlich ſich dieſe Feit manchmal ändert ,
weiß jeder . Auch iſt es bekannt , daß man im Walde vor⸗

ſichtig und dementſprechend langſam fahren muß .
Wie ſchon geſagt , beſchränkt ſich dieſes Büchlein durchaus

auf die Abfahrten von den höheren Bergen des ſüdlichen
Schwarzwaldes . Obwohl man die Fahl der allwinterlichen
Schiläufer ſchon nach Tauſenden zählt , iſt dieſes Gebiet ſchi⸗
ſportlich durchaus noch nicht vollſtändig erforſcht .

Es unterliegt wohl kaum einem Zweifel , daß es noch viele ,
gute Abfahrten gibt — wirklich genußreiche , ſchöne Touren —,
die bisher noch nicht entdeckt ſind oder wenigſtens nicht

allgemein bekannt ſind . Vollſtändigkeit wird man alſo von
dieſer Zuſammenſtellung nicht erwarten dürfen . Vieles wird

verbeſſerungsbedürftig , manches wird zu ergänzen oder neu

aufzunehmen ſein . Alle derartige Vorſchläge werden Verlag
und Autor mit Freude entgegennehmen .
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Schitechniſches und Nusrüſtung .

Kurz müſſen wir uns hier faſſen . Das können wir auch ,
denn es beſteht eine ganze Reihe zum Teil ausführlicher Schi⸗

lauf - Lehrbücher , in denen Ausrüſtung , Kleidung , das Laufen ,
Gefahren , Verletzungen , kurz alles , was zu wiſſen uns not

tut , ausführlich behandelt iſt . Ich erwähne nur die, die mir
am nächſten liegen . Das ſind :

Hoek : „ Der Schi und ſeine ſportliche Benuͤtzung “ , VII . um⸗

gearbeitete Auflage . Bergverlag Rudolf Rother , München .
Grundpreis M. 5 . —, gebunden , das ausführlichſte Lehrbuch .
—Ferner Hoek : „ Wie lerne ich Schilaufen “ , 41 . —45 . Tau⸗

ſend . 11. umgearbeitete Auflage . Bergverlag Rudolf Rother ,

Muünchen . M. 0. 50, eine kurze Anleitung nur fur den tech⸗
niſchen Teil , für das eigentliche Laufen .

Wir müſſen uns alſo hier darauf beſchränken , zu ſagen ,
was man mit Schiern machen kann . Mit Ausnahme weniger ,
objektiv gefährlicher Plätze ( ſiehe S . 0%/11 ) läßt ſich im

Schwarzwald alles ſchneebedeckte Gelände befahren , gleich⸗
gültig ob Wieſe , Wald , Hohlweg , Straße oder Acker,

gleichgültig ob der Schnee weich oder hart , trocken oder naß
iſt . Für die Freunde am Schilauf ſind das allerdings ſehr

weſentliche Faktoren ! Mit Schneeſchuhen laſſen ſich alle

Schwarzwaldhänge direkt oder indirekt ( durch Anlage von

„Serpentinen “ ) erſteigen ; auch kann man alle Hänge bergab⸗
fahren . Mit Schiern kann man pfeilgerade bergabfahren ,
kann ſich in langſamen Bogenlinien zu Tal winden oder in

raſcher Fahrt im plötzlichen „ Schwung “ halten ; das „ Wie “

gehört nicht hierher .

Wer Vergnügen an ſeinen Schifahrten haben will , muß
ſich entſprechend , das heißt möglichſt gut , ausrüſten . Es iſt
eine durchaus falſch angebrachte Sparſamkeit , minderwertige ,
billige Schier , Stöcke , Ruckſäcke uſw . zu kaufen . Wir müſſen
den Leſer bitten , ſich aus einem Buche über die notwendigen
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Gefahren und Verletzungen . 9

Eigenſchaften dieſer Sachen zu unterrichten , und können hier

nur ausdrücklich nochmals darauf hinweiſen , daß auch Schier ,
das ſind Gleitſchnee ſchu he , paſſen ſollen wie jeder Schuh ;
das gilt beſonders von der Bindung . Die Auswahl der

letzteren iſt zu ſehr Geſchmackſache , als daß wir dieſes heikle
Thema hier anrühren könnten .

Sehr viel geſündigt wird in der Bekleidungsart des Schi⸗

läufers . Schneelaufen iſt keine geeignete Gelegenheit , ſeine
alten Stadtkleider und Stiefel aufzutragen ! Wie jeder echte

Sport verlangt das Schilaufen eine beſondere Art der Klei⸗

dung . Auch hier können wir nur das allerweſentlichſte

ſagen : Die Schuhe müſſen waſſerdicht ſein , ſollen Platz
laſſen für zwei Paar Socken , die Jehen nicht drücken und

müſſen ſehr ſtarke Sohlen haben . Hoſe und Jacke ſeien
aus / dichtem , glattem , nicht zu ſchwerem Stoff . Armel ,

Taſchen und Kragen müſſen dicht ſchließbar ſein . Finger⸗
handſchuhe ſind durchaus unbrauchbar . Nur ſogenannte

„Fäuſtlinge “ ſind am Platze , auch ſollte man ſtets ein Paar
in Vorrat haben . Die Ohren müſſen vor dem Erfrieren

geſchützt werden ( herabziehbare Mütze , Seidentuch oder dgl. ) .
Karte , Kompaß , Taſchenmeſſer , etwas Proviant , Laterne ,

Kerzen , Reparaturzeug und etwas RKeſervekleidung dürfen
auch auf Mittelgebirgsfahrten niemals fehlen ; ebenſowenig
ein wenig Verbandzeug ( Taſchenapotheke ) .

Gefahren und verletzungen .

Wie beim Alpinismus laſſen ſich auch die Gefahren des

Schilaufs in ſubjektive und objektive einteilen . Subjektive

Gefahren wären der Hauptſache nach Verletzungen , alſo

KRontuſionen , Verrenkungen und Brüche . Wenn bei einem

Sport ſolche Geſchwindigkeiten erzielt werden wie beim

Schilauf , ſind Unfälle gelegentlich unvermeidlich . Die große
Jahl der Unglücksfälle im Schwarzwald iſt aber zum guten



10 Gefahren und Verletzungen .

Teil zurückzuführen auf nicht paſſende ( geliehene ! ) Schier
ſowie auf grobe Unvorſichtigkeit . Die Meiſten wagen mehr ,
als ſie können ! Bei ernſtlichen Verletzungen iſt erſtes Gebot :

„Nicht neuen Schaden hinzufügen ! “ Zweites : „ Suche mög⸗
lichſt bald den Verunglückten zu einem Arzt zu bringen . “

Objektive Gefahren wären : Kälte , Schneeſturm , Nebel ,
Lawinen und Wächten . Leichte Erfrierungsfälle ( Weiß⸗
werden der Haut ) werden durch Reiben mit Schnee oder

Fett behandelt ; ſchwere einſtweilen durch Einpackungen in

Fett und Tücher ; ſodann ſind die Verunglückten möglichſt
bald dem Arzt zuzuführen . Bei Nebel und Schneeſturm hüte
man ſich vor Nachtwanderungen . Wird man von ihnen

überraſcht , ſo treten Karte und Kompaß in Tätigkeit . In
eventuellen Biwaks halte man ſich gegenſeitig wach , mache

Freiübungen , maſſiere erſtarrende Glieder , eſſe , was an

Proviant vorhanden iſt , hüte ſich aber auch vor den aller⸗

geringſten Mengen Alkohols .

Lawinengefährlich ſind im Bereich dieſes Führers nur ſehr

wenige Stellen . Wir zählen die Orte auf , wo bisher La⸗

winen beobachtet ſind . Es ſind das 1. der Hang , der vom
Seebuck zum Feldſee zieht ( der „ Felſenweg “ iſt deshalb im
Winter oft gefährlich ; er iſt kein Zugangsweg zum Feld⸗
bergerhof ! ) . 2. die Jaſtler Wand , d. h. die Hänge , die
vom Feldberggipfel ins Zaͤſtler Loch ziehen ; 5. der Oſthang
des Baldenweger Bucks bis etwa 200 Meter unterhalb des
Kammes ; 4. die Hänge unterhalb der Wächten am Herzogen⸗
horn ; 5. die Nordhänge des Stübenwaſen ; o. vielleicht
unter Umſtänden die Südhänge des Belchen , vom Belchen

gegen Neuenweg (9).
Wer nicht alpine Erfahrung beſitzt und die Lawinen⸗

gefaͤhrlichkeit eines Hanges nicht beurteilen kann , bleibt von

dieſen Hängen beſſer weg .
Lawinenunglücke ſind ſchon mehrfach im Schwarzwald

vorgekommen , während Unfälle durch abbröckelnde Wächten
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Wann iſt die Jeit zum Schtlauf “ 11

nicht zu verzeichnen ſind . Als Wächten bezeichnet man die

überhängenden Schneebalkone , die ſich im Windſchatten an
Bergkämmen anſetzen . Rit dieſen Wächten iſt auch im
Schwarzwald nicht zu ſpaßen . Wir können nur dringend
davor warnen , im Übermut , d. h. gänzlich unnötigerweiſe
auf dieſe trügeriſchen Gebilde hinauszutreten . Größere
Wächten finden ſich im Bereiche unſeres Führers an fol⸗
genden Stellen : Herzogenhorn Mordſeite ) , Seebuck ( Nord⸗
ſeite ), Baldenwegerbuck (Oſtſeite ) , Feldberggipfel Noroſeite ) ,
Stübenwaſen Nordſeite ) , Schauinsland Gordſeite gegen
Kappler Tal ) , Belchen Nordſeite ) . Bei der Art , wie viele
Leute aus Unkenntnis mit der Wächtengefahr geradezu
ſpielen , unterliegt es gar keinem Zweifel , daß früher oder
ſpäter Unglücke vorkommen müſſen .

Wann iſt die Jeit zum Schilauf :

Wer ſeinen Wohnſitz am § uß des hohen Schwarzwaldes
hat , iſt natürlich in der glücklichen Lage, jeden günſtigen
Schneefall zu einer Fahrt auszunutzen . Wer weiter reiſen
muß , wird gut tun , ſich über die Schneeverhältniſſe vorher

genau zu erkundigen . Irgendwelche durchaus gültige Regeln
über Zeit und Dauer der Schneebedeckung , oder gar des

günſtigen Schiſchnees laſſen ſich nicht geben . Wir können
nur mit großem Vorbehalt ſagen , daß Anfang Dezember
gewöhnlich noch keine gute Schibahn iſt und daß auch der

Dezember ſelbſt ſchon häufig recht ſchneearm und ungünſtig
war . Die eigentliche Schizeit wird ſtets Januar , Februar
und März ſein . April iſt häufig noch ein ganz ausgezeich⸗
neter Schimonat . Selbſt wenn in ſeiner zweiten Hälfte die

Südhänge ſchon grüne Flecken zeigen ſollten und über Mittag
der Schnee in der Sonne naß wird , ſo entſchädigen dafür
doch die langen Tage , ſowie die meiſt ganz vorzügliche Bahn
am Morgen und Abend . Auch iſt es oft ſehr vergnüglich ,



12 Zufahrtslinien , Unterkunft .

wenn man in warmer Sonne unterwegs längere Raf
machen kann .

Uberhaupt iſt des Winters zweite Hälfte bei weitem
die günſtigere für den Schilauf im Schwarzwald , auch des⸗

halb , weil alle kleineren Unebenheiten ausgeglichen ſind

( Wegeinſchnitte , Heidelbeerbüſche , Steine uſw . ) .
Nehmen wir alles in allem , ſo können wir ſagen : in nor⸗
malen Jahren reicht der Schiſchnee im Dezember auf Nord⸗

wie Südhängen etwa bis soo Meter hinab ; im Januar und

Februar auf Nord - und Südhängen bis 400 Meter oder gar
( ausnahmsweiſe und periodiſch ! ) bis 500 Meter ( Rheinebene ) ;
im März auf den Nordhängen bis boo, auf Südhängen bis

soo ; im April auf Nordhängen bis soo , auf Südhängen
bis jooo . Dieſe Angaben ſind natürlich nur oberflächliche
Durchſchnittswerte ; im Einzelfalle können die Verhältniſſe
weſentlich anders liegen . Der Wetterdienſt iſt im ſüdlichen
Schwarzwald recht gut eingerichtet . Amtliche Wetterberichte

aus Todtnauberg und vom Feldberg erſcheinen täglich in den

Freiburger Zeitungen . Dieſe Wetterberichte werden auch

ausgehängt an den Stationen Freiburg , Titiſee und Baſel .
Ebenſo ſind in vielen einſchlägigen Freiburger Geſchäften

ets Schneeberichte vom Feldberg , Schauinsland , Thurner ,

aig u. a. zu finden .

0

7.

FJufahrtslinien , Unterkunft .

Wohl kaum ein anderes der deutſchen Mittelgebirge iſt im
Winter ſo gut zu bereiſen wie der ſüdliche Schwarzwald ,
und die Unterkunft wird kaum irgendwo im Durchſchnitt
beſſer und günſtiger gelegen ſein — wenn auch häufig billiger .

Folgende Bahnen , die von den großen internationalen

abzweigen , kommen für den Schiläufer in Betracht :

Für Beſucher des Randels : die Bahn Freiburg Denz⸗
lingen —Waldkirch ( Elztalbahn ) .
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FJufahrtslinien , Unterkunft . 13

Sür das Seloberggebiet : die Bahn Freiburg Donau⸗

eſchingen Göllentalbahn ) ſowie die Bahn : Jell i. W. —
Todtnau ( Wieſentalbahn ) .

Für das Belchen —Schauinsland⸗Gebiet : die

Wieſentalbahn ſowie die Nebenbahn Krotzingen —Stau⸗

fen —Sulzburg und Staufen —Münſtertal .

Außerdem wird eine ganze Reihe der Schwarzwaldſtraßen
im Winter ſtändig offen gehalten ; ſie ſind nur nach heftigen
Schneefällen auf kurze Zeit für Schlitten unfahrbar :
Im Kandelgebiet :

St . Peter —Kirchzarten .

St . Peter Glottertal - Denzlingen .
Im Feldberggebiet :

Titiſee Feldbergerhof und Hebelhof .
St . Blaſien - Menzenſchwand ( nicht weiter hinauf ! ) .
Todtnau — Fahl — Hebelhof ( Zeiger ) — Jägermatte —

Feldbergerhof ( nicht immer !) .

Titiſee Aha —Aeule Menzenſchwand .
Im Schauinslandgebiet :

Oberried Hofsgrund ( nicht bis zur Haldel )
Oberried Motſchrei FHhalde ( nicht die „ Schauinsland —

ſtraße “ nach Freiburgl )

Günterstal —Horben ( nicht weiterl )

Außerdem ſind folgende Päſſe ſtets offen :
St . Blaſien Bernau Wacht —Schönau ( oder Todtnau )

—zwiſchen Herzoghorn und Blößling .
Schönau ( Todtnau ) Utzenfeld —Wiedener Sck Staufen

— zwiſchen Schauinsland und Belchen .

Oberried Notſchrei Todtnau
— zwiſchen Schauinsland und Feldberg .

Neuenweg Sirnitz Müllheim
— zwiſchen Belchen und Blauen .



14 Jufahrtslinien , Unterkunft .

Nicht offen ſind alſo die Straßen :

Menzenſchwand —Feldbergerhof , Schönau —Belchen , Gün⸗
terstalSchauinsland .

Als geeignete Unterkunftsplätze in den Tälern
kommen für die nachſtehend beſchriebenen Touren , abgeſehen
von den Mittelpunkten Freiburg oder Baſel , folgende Plätze
in Frage :

Waldkirch , St . Peter ( für Kandel ) ; Friedrichshof , Ober⸗

ried , Spielweg , Todtnau ( für Schauinsland ) ; Poſthalde ,
Hinterzarten , Titiſee , St . Blaſien , Menzenſchwand , Todt⸗
nau ( für Feldberggebiet ) ; Todtmoos , Bernau , Schönau
( für Blößling⸗Fahrten ) ; Staufen , Spielweg , Neumühl ,
Schönau ( für Belchen - Fahrten ) .
Dies ſind nur die Hauptplätze . Im ſüdlichen Schwarzwald

hat auch der kleinſte Ort ein ſauberes Gaſthaus , das zum
mindeſten beſcheidenen Anſprüchen genügt .

Stützpunkte auf oder an den Bergen ſind folgende :
Im Kandelgebiet : Das Raſthaus auf dem Kandel . — In

Schauinslandgebiet : Die Halde , Hotel Notſchrei , Hotel
Wiedener Eck ( nicht das Schauinslandhausl ) . Am Stü⸗

benwaſen EFeldberg ) : Die Todtnauer Hütte (kleines Gaſt⸗
haus ) , Notſchrei⸗chotel , Todtnauberg ( zwei Gaſthäuſer ) .

Im Feldberggebiet : Der Feldbergerhof mit Jägermatte
( 550 Betten ! ) , Hebelhof , Todtnauer Hütte , Rinken , Rai⸗
martihof ( beſcheidenl ) , „Adler “ im Bärental , Alpersbach
( „Eſche “) , Todtnauberg , Fahl , Menzenſchwand , Bernau⸗
hof ( nicht geöffnet ſind im Winter : Feldberg⸗Turmhotel ,
Jaſtler Hütte , Baldenweger Hütte , St . Wilhelmer Hütte ) .

Im Herzogenhorn —Spießhorn - Gebiet : Feldbergerhof ,
Hebelhof , Gaſthaus „ Herzogenhorn “ , Bernau , Menzen⸗
ſchwand . — Am Blößling : Bernau , Gſchwend , Präg ,
Todtmoos . — Am Hochgeſcheid : Präg und Herrenſchwand .

Im Belchengebiet : Halde ( „ Auerhahn “ ) , Wiedener Eck,
Multen ( das Belchenhaus iſt nicht ſtändig offen ! ) .
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—0¹Sprunghügel .

Als Hauptplätze für längeren Aufenthalt in der Höhe
kommen in Betracht :

Feldbergerhof , Hebelhof , Gaſthaus Herzogenhorn “ , Rinken ,
Todtnauerhütte , Todtnauberg , Notſchrei , Halde , Wiedener
Eck, Gaſthof Multen und Kandelhaus , Herrenſchwand .

Als hochgelegene „Übungsplätze “ ſind ferner recht empfeh⸗
lenswert : Altglashütte , Saig und Thurner , Bernau .
Uber die Preiſe , Ausſtattung und alle anderen derartigen

Fragen bitten wir , ein gewöhnliches Reiſehandbuch zu Rate
zu ziehen .

Auf den Karten finden ſich außer den oben genannten noch
manche andere Holzſchläger - und ſonſtige Hütten eingetragen
( ſo Emil Thomahütte , Rufenhütte , Behagelhütte uſw . uſw . ) .
Dies ſind zum Teil verſchloſſene Blockhäuschen , zum Teil
offene Unterſtandshütten , die bei Unglücksfällen , wenn man
ſich verirrt hat oder in ähnlichen Fällen der Not für eine
Art Biwak beſſer geeignet ſind als der verſchneite Wald ,
die aber keine eigentliche „Unterkunft “ bieten . So⸗
dann gibt es eine ſtets wachſende Anzahl von Privathütten ,
die auf keiner Karte ſtehen . Sie ſind , wenn nicht gerade die
Beſitzer da ſind , verſchloſſen ; aber auch wenn ſie bewohnt
ſind , bieten ſie keine Unterkunft !

Sprunghügel .
In der Nähe der meiſten Hotels und Gaſthäuſer findet

der Schiläufer heute kleinere oder größere Sprungſchanzen .
Ihre genaue Lage richtet ſich natürlich nach der jeweiligen
Schneehöhe etc.

Zwei große , feſte , ſtändige Sprungſchanzen gibt es im
Feldberggebiet . Die eine liegt zwiſchen Feldbergerhof und
Feldſee ( 1o Min . vom Hotel , Sprünge bis 40 meter ) , die
andere am Nordabhang des Baldenweger - Bucks ( 40 Min .
vom Feldbergerhof , 36 Min . vom Rinken , Sprünge bis
50 Meter ) .
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Markierungen im ſüdlichen Schwarzwalo .

Wir erwähnen hier nur die beſonders für Schiläufer

erſtellten Rarkierungen ; denn die Sommermarkierungen des

Schwarzwald⸗Vereins ſind im Winter zu oft unſichtbar .

Markiert ſind folgende Strecken :

1. Poſthalde Alpersbach Rinken Grüble —Seebuck . Bis

Rinken durch Blechtafeln an den Bäumen ; nicht immer

genügend ; vom Walde hinter dem Rinken an durch

Stangen bis zur Telephonlinie Feldbergerhof —Seebuck

—Feldbergerturm .
Rinken . Baldenweger BuckFeldberg : Gute Stangen⸗

markierung auf der offenen Strecke .

5. „Adler “ ( im Bärental ) — Zweiſeenblick —Feldbergerhof .
Etwas unſicher .

4. Feldbergerhof — Grafenmatte — Herzogenhorn : Gute

Stangenmarkierung .
5. Feldberggipfel Tote Mann —Stollenbacher Hof : Unge⸗

nügende Stangenmarkierung .
6. Feldberggipfel Stübenwaſen MNotſchrei : Stangen und

Flaggen .
7. Stübenwaſen —Todtnauberg : Stangen .
8. NotſchreiWiedener Eck: §ähnchen und Stangen . Un⸗

genügend .

9. Hinterzarten Silberberg — Bärental — Köpfle —

Feldbergerhof . Blechtafeln .

10. Als Markierung dient fernerhin die Telephonleitung

Feldbergerhof Seldbergturm .
Kine Kritik dieſer einzelnen Markierungen abzugeben

iſt faſt nicht möglich . Schneeſturm und andere Wetter⸗

unbilden zerſtoͤren raſch . Und eine Markierung , die im

vorigen Winter noch gut war , kann im heurigen ſchlecht

ſein . Im übrigen tut der Ski⸗Club Schwarzwald was

er kann , um die Markierungen in Ordnung zu halten .

Abf
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Abfahrtsſkizzen und BSeſchreibungen .

1

*

Soweit die Kärtchen keinen Nordpfeil tragen , ſind ſie
in der gebräuchlichen Art orientiert .

Die Kärtchen mit Pfeil ſind in die
Nordrichtung einzuſtellen ( vor Ge⸗
brauch lh .

Der Wald ( geſchloſſener Wald ) iſt ſchraffiert . Ein
Blick auf das Kärtchen ſagt daher , wieviel bei der
Sahrt durch offenes Gelände und wieviel durch Wald
führt .

Jedes Kärtchen trägt ſeinen Maßſtab in Kilometern
am Rande .

Andere Entfernungsangaben ( in „Zeit “ ausgedrückt )
ſind vermieden worden . Man beachte das auf Seite b
Geſagte .

Anfang und Ende jeder Abfahrt tragen Höhenzahlen .
Bei Gegenſteigung ſind die betreffenden Jahlen ein⸗

getragen . Der Vertikalbetrag der Abfahrt iſt daher
ſofort erſichtlich .

Angaben über „Schwierigkeit “ beziehen ſich auf das
Rönnen eines geübten Durchſchnittsläufers .

Der leichteſte und einfachſte Berghang kann bei Ver⸗
eiſung , verwehtem Schnee uſw . ſchwierig und gefähr⸗
lich werden .
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A. Sweiſeenblick ( 1294) .
§aſt ganz dicht bewaldeter Gipfel im Kamme zwiſchen

Bärental und Menzenſchwandertal . Bei ſchlechtem Wetter
nicht immer leicht zu finden . Eine ungenügende Markierung
führt vom „Adler “ in Bärental über den Zweiſeenblick zum
Feldbergerhof . Der Zweiſeenblick wird erreicht : Vom Feld⸗
bergerhof über Jägermatte , Bärentalſtraße und Wannebach⸗
hütte in ca. 1½ St . Vom Titiſee durch das Bärental über
das Adlerwirtshaus und den „ Langenboden “ in ca. 2½ St .

A 1. Fweiſeenblick ( 1204 ) — „ Aoͤler “ ( o70) .
Fuerſt durch ſchütteren Wald . Dann einer engen Schneiſe

folgend zum Worte „ Happ “ der Karte ( 1448) . Über Wieſen
Langenboden “ ) direkt zum Adlerwirtshauſe im Bärental .
Zum Schluß kommen mehrere Zäune . Faſt die ganze Fahrt
liegt nordwärts ſchauend . Die Waldpartien ziemlich
ſchwierig .

A 1. Zweiſeenblick ( 1204 ) — Bärentalſtraße ( 1100 ) .
Wie oben bis „ Happ “ . Hier links abbiegend folgt man

einem Holzwege , der etwa in der Iſohypſe verläuft . Nach
etwa 10 Minuten erreicht man eine große , ſteile Lichtung .
Dieſe fährt man entweder in Bögen herunter oder quert ſie
nach links abwärts und erreicht durch lichten Hochwald die

Straße . Norderponierte Abfahrt , die gewöhnlich gut iſt .
Nicht empfehlenswert im Frühwinter , der vielen Baum⸗

ſtümpfe wegen .

A 1. öweiſeenblick ( 1204 ) — Neuglashütte ( 1052 ) .

Schöne , mäßig ſchwere , aber ſüderponierte Abfahrt . Etwas

kurz .

A 1. zweiſeenblick ( 1204 ) — altglashütte ( o80) .
Das Stück Zweiſeenblick — Farnwitte und von da weiter

zur Waldblöße (die nicht auf der topographiſchen Karte ſteht )
zwiſchen P. 1293 und P. 1231 iſt nicht immer leicht zu

2˙



20 Zweiſeenblick .

finden . Sehr leicht dagegen der rot bezeichnete , hübſche
Weg vom Sweiſeenblick direkt nach dieſer Lichtung . Es

folgt dem Waldrande entlang auf dem rechten Bachufer
eine ſchöne , leichte , im Schatten liegende Abfahrt hinunter
nach Altglashütte .

A 1. Zweiſeenblick ( 1204 )— Keuglashütte ( o80 )— Drehkopf
( 1200 ) — „ Adler “ ( Särental ) 976 .

Sehr empfehlenswerte leichte Tour für die Abfahrt vom

Seldberg nach Titiſee . Fuerſt wie vorige Route . Sobald
man aus dem Walde kommt , über einen ſchönen Nordhang
nach Neuglashütte . Leicht empor zum Drehkopf . Genau
nördlich durch leichteren Hochwald mäßig abwärts , dann
über offene Wieſen zum Aodler.

A 2. zZweiſeenblick ( 1204 ) — menzenſchwand ( 880) ( Hinter⸗
dorf ) .

Bei gutem Schnee - auf den Südhängen und genügend
hoher Schneedecke — aber nur bei ſolchen Verhältniſſen ! —

ſehr ſchöne Fahrt . Vor der Farnwitte je nach Können mehr
oder weniger gerade den ſteilen Hang hinab zur Talſohle
(6550 Meter Gefäll auf etwa 1 Kilometerl ) . Dann entweder
nach links taleinwärts nach Menzenſchwand oder nach rechts
auf die Straße , die zum Feldbergerhof führt . Von der

„ Säge “ bis Menzenſchwand ſo gut wie eben .

A 2. ZSweiſeenblick ( 1204 ) —Menzenſchwand ( 880) .

Weniger ſteil als die vorige Route iſt die direkte Abfahrt
nach Menzenſchwand —Hinterdorf . Der Zeit nach kürzer ,
da das ebene Stück von der Säge talauswärts wegfällt .
A3 ( ohne Kaͤrtchen ! ) .

Ein intereſſanter Weg führt vom Zweiſeenblick über den
das Bärental begleitenden Kammweg zum Feiger . MRehrere
ſteile Waldaufſtiege und Abfahrten . Schwer zu finden . Die

Privatmarkierung eines beſonderen Liebhabers dieſes Weges
ſtört mehr , als daß ſie nützt .
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B. Seebuck ( 1450 ) .

Zweithöchſter Gipfel im Feldbergkamm . Infolge ſeiner
Entwaldung und der Nähe des Feldbergerhofes wohl der
von Schneeſchuhläufern meiſt beſuchte Berg . Der Seebuck
wird erreicht :

J. vom Feldbergerhof in ca. ½ St . ;
2. von Poſthalde über den Rinken in ca. 2½ St . ;
5. von Todtnau über Todtnauberg in ca. 5 St .

Eine Markierung führt vom Feldbergerhof auf den Seebuck
und weiter zum Feldberggipfel . Eine zweite gute Mar⸗

kierung führt von Poſthalde über Alpersbach und Rinken
auf den Seebuck . Empfehlenswerte Aufſtiege zum Feldberger⸗
hof ſind :

1. Titiſee , Baͤrental , Jaͤgermatte ( Straße , etwas eintoͤnig
＋ 2/2 St . ) ;

2. Binterzarten , Silberhof , Raimartihof ( 3½ St . ) ;
3. wie Abfahrt B 5 (FT3 St . ) ;
4. Poſthalde - Rinken —Seebuck ( T3½ / St . ) )
5. Poſthalde —Fuͤrſatz —Raimartihof ( 3 St . ) )
6. MenzenſchwandJaͤgermatte ( ＋ 1½ St . ) ;
7. Todtnau Fahl Feiger ( F 2½/ St . ) .

B 1. Seebuck ( 1450 ) — Feloͤbergerhof ( 1280 ) — Fahl ( 850) .
Nachts oder bei Nebel folgt man den Telephonſtangen zum

Seldbergerhof . Wenn der Schnee nicht ſehr gut iſt , raten wir ,
nicht einfach laufen zu laſſen . Häufig iſt der offen ſüdoſt⸗
erxponierte Seebuck vereiſt , dann tut man beſſer , ſich rechts
im Einſchnitt des Scheidbaches (bei Einfahrt Vorſicht !
Kleine Wächten ! l ) oder links am Waldrande zu halten . Vom

Seldbergerhof führt eine Stangenmarkierung zum „Feiger “
(eichte , kleine Abfahrt ) . Weiter folgt man etwa 500 Meter
der Straße nach Todtnau und hält ſich dann links der Wieſe
entlang lerſt rechts , ſpäter links des Baches ) . In den oberen
Partien ( Hebelweg ) durchaus nicht immer leichte Abfahrt .
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24 Seebuck .

Von Fahl an ſtets gebahnte Straße nach Todtnau ohne viel

Gefäll . Die gerade Abfahrt vom Seebuck zum Hebelweg
( genau ſüdſchauend ! ) iſt äußerſt ſelten genußreich .

B2 . Seebuck ( 1450 ) — Todtnauer hütte ( 1520 ) —Fahl ( 850 )—
( Todtnauj ) .

Vom Seebuck zunächſt faſt eben zu P. 1420 der Karte ,
dann mehr oder weniger traverſierend abwärts zur Todt⸗
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nauer Hütte , durch verkrüppelten Tannenwald , der oft voller

großer Schneewehen iſt . Infolge der Südlage iſt hier der
Schnee oft verharſcht . Dieſe Abfahrt kann ſehr pikant ſein .
Von der Todtnauer Hütte folgt man dem Holzabfuhrwege
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Seebuck . 25

durch den Wald bis zur Straße nach Todtnau . Dieſer Holz⸗
weg iſt in den unteren Partien recht ſteil und , wenn aus⸗
gefahren , ziemlich ſchwer . Der Wald links und rechts iſt
ſehr dicht und ermöglicht nur ſelten ein Abweichen vom
Wege . Die große Serpentine der Fahrſtraße läßt ſich bei

gutem Schnee ablürzen .

B 3. Seebuck ( 1450 ) —Grüblebach —Rinken ( 1200 ) —Spähn⸗
platz ( 1241 ) -Alpersbach ( 935 ) —poſthalde .

Es iſt dies die gebräuchliche Abfahrtsroute vom Feldberg
nach der Poſthalde . Doch gibt es für den , deſſen Endziel
Sreiburg iſt , viel lohnendere Routen . Vom Seebuck führt
eine Stangenmarkierung bis zum Waldeingang ( punktierter
Weg ) . Bei ſichtigem Wetter und gutem Schnee empfiehlt
es ſich mehr , den Bogen der Markierung abzuſchneiden ,
wie dies auf der Karte ſkizziert iſt . Bei gutem Schnee hat
man im Walde vor dem Rinken einige nette Abfahrten .
Vom Rinken folgt man entweder der Straße zur Lochrütte
(leben und ſonnig ! ) oder ſteigt allmählich zum Spähnplatz und
hat von da bei glattem Schnee eine ſehr hübſche Abfahrt . Uber
die Abfahrten vom Spähnplatz oder der Lochrütte nach Al⸗

persbach ( Poſthalde ) unterrichtet das Spezialkärtchen Seite 27.

Abfahrten nach Alpersbach .

Eine ganze Reihe von Möglichkeiten ſteht offen , um von
der Lochrütte ( Spähnplatz ) nach Alpersbach zu gelangen . Je
nach Wahl kann man hier noch genußreiche Abfahrt haben
oder die Schi lange tragen . Im hohen Winter iſt es für
gute Läufer am beſten , vom Spähnplatz aus auf den Wies⸗

waldkopf ( 127s8) zu ſteigen . Eine ſteile Waldſchneiſe
führt hinab nach P. 1178 . Über glatte Wieſen erreicht man
via „Hanſelehof “ , den Anfang der „Serpentinen “ . Weniger
Geübte fahren vom Spähnplatz den geſtrichelten Weg und

folgen der Fahrſtraße . Dann entweder über Hanſelehof oder
ſteiler ( auch leichtl ) über „ Urbanshof “ zu den Serpentinen .
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Im Spätwinter , wenn der Schnee auf den ſüdſchauenden
Wieſen Alpersbachs ſchon geſchwunden iſt , ſtehen vor der
Lochrütte ( oder Spähnplatz — doch iſt dieſer Weg im Früh⸗
jahr ſelten gut ! ) zwei ſchattige Abfahrten über „Hanſel⸗
michelhof “ zur Verfügung . Die öſtliche iſt die beſſere , aber
erheblich ſchwierigere . Die weſtliche folgt dem Sommer —

pfad . Von der oberen Säge ( 1011 ) an hat man dann ge⸗
bahnte Straße (ſie führt nach Hinterzarten ) . Gegenüber des

„ Weberhanſenhofes “ verläßt man die Straße und ſtrebt
dem Bache entlang dem Serpentinenweg zu, der nach Poſt⸗
halde führt . Es kommt äußerſt ſelten vor , daß dieſer Ser⸗

pentinenweg ſelbſt für gute Läufer befahrbar iſt . Auch Ab⸗
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Seebuc Nlobergerhoß⸗
Karl Sgon · We νο

Sebuck- Plobergerhof - - Sesſtraßle Feldſec⸗

kürzungen ſind ſo gut wie ausgeſchloſſen . Man muß etwa

20 Minuten die Schi bergabtragen .

Seebuck —Saldenweger Buck - Rinken :

Siehe Nr . C3 Seite 37.

B 4. Seebuck ( 1450 )—Feloͤbergerhof ( 1280 ) —Feloſee (110s8) .
Bis zum Feldbergerhof ſiehe Seite 22. Vom Feldbergerhof an

folgt man dem Karl Egon⸗Weg . Bei hoͤherem Schnee fuͤr ge⸗
uͤbte Laͤufer ſchoͤne Abkürzungen zwiſchen den Serpentinen .

Sonſt wenig empfehlenswert , der ſcharfen Wendungen wegen .

B 4. Seebuck ( 1450 ) — Felödbergerhof ( 1280 )—Seeſträßle

Seldſee (110s8) .
Vom Feldbergerhof folgt man entweder dem „ Waldweg “ ,

der beim Eingang des Karl Egon - Weges rechts abgeht ,

55

Ei

Wig
Vktey

weg“
wäkt
eoſten
den.,

Uber:

Wfah

bom
den

In

f00

dakten



08.

hen.

gel.

0

Seebuck . 20

oder man ſteigt zunächſt aufs „ Röpfle “ und erreicht dieſen

Waldweg nach kurzer , ſteiler Abfahrt . Dem Waldwege

folgt man bis zum Seeſträßle . Dieſes in gleichmäßig
ſchwachem Gefäll hinab zum Feldſee . Der Waldweg iſt in

ſeinen oberen Partien oft ziemlich ſteil . In den unteren ſind

pikante Abkürzungen zum Seeſträßle möglich . Dieſe beiden

Abfahrten liegen in norderxponiertem , ſchattigem Wald . Sie

ſind oft noch gut , wenn alles andere ſchon lange vereiſt iſt .

B 5. Seebuck ( 1450 ) —Felobergerhof ( 1280 )—Köpfle ( 1318 )

— holzweg Bärental ( 900 )—Silberberg ( 1020 ) ( Bin⸗

terzarten ) .

Ein wenig bekannter , landſchaftlich und ſchiſportlich ſchöner

Weg zur Bahn . Die kürzeſte Route Feldbergerhof - Hinter⸗

zarten . Vom Hotel zum Köpfle . Hinunter auf den „ Wald⸗

weg “ . Dieſem folgt man bis zum „Seeſträßle “ . Dieſes ab⸗

wärts etwa 400 Meter . Dann biegt man rechts ab (bei der

erſten kleinen , freien Stelle — ſchwer zu finden ! l ) und erreicht

den „ Holzweg “ . Sehr ſchöne Waldabfahrt ins Bärental .

Über Säge und Zipfelhof auf den Silberberg . Von da hübſche

Abfahrten nach Station Hinterzarten . Die Hauptabfahrten
vom Köpfle liegen vor Wind und Sonne geſchützt . Wer

den Weg nicht kennt , muß unter Umſtänden etwas ſuchen ,
um den Übergang über den „ Seebach “ ins Bärental zu

finden . ( Empfehlenswerter Aufſtieg von Station Hinter⸗

zarten zum Feldbergerhof rund 5 Stunden . )
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Nordrichtung beachten !
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B 6. Seebuck ( 1420 ) —

Lelöͤbergerhof —

KöpfleBärental

( Adler “ 980) .

Vom Feloͤbergerhof aufs

Köpfle . Schoͤne , aber

nicht ſehr lange Ab⸗

fahrt uͤber den ſogen .

„ Purzelrain “ am Wald⸗

rande entlang zur Baͤren⸗

talſtraße . Ohne beſon⸗

dere Abfahrt der ge⸗

bahnten Straße nach

talauswaͤrts . Der „ Pur⸗

zelrain “ iſt gewoͤhnlich

von derſelben Beſchaf⸗

See⸗

buck , aber weniger ver⸗

fenheit wie der

eiſt und etwas waͤrmer .

Nordrichtung beachten !

31Seebuck .

F
NAe Seebuck Feloberger Hof

8 Ropfle Pichelrain
E Bavental
4

1



32 Seebuck .

Oenzenſchiaff Seebuck
of

5

9
8Pelobergerhof⸗5

enen ſchuri

Nordrichtung beachten !

B 7. Seebuck ( 1450 ) —
Feloͤbergerhof
Menzenſchwand
( Soo ) ( St Blaſien )

Es liegt hier eine Reihe
von Moͤglichkeiten vor ,
zwiſchen denen je nach
Schnee und Koͤnnen zu
waͤhlen iſt . Bei ſehr tie⸗
fem Schnee iſt fuͤr gute
Laͤufer die Route 1 die
kuͤrzeſte. Die Abfahrt von
der Straße durch den
Wald iſt ſehr ſteil ! Der
geſtrichelte Weg 2 iſt nur
Aufſtieg ( bem Sommer⸗
pfad folgend ) . Bei gutem
Schnee iſt 3 ſehr emp⸗
fehlenswert , aber auch
nicht leicht . Viel leichter
iſt 4, wenn auch immer
noch ziemlich ſteil . Dieſe
Route fuͤhrt durch eine
beſonders fuͤr Schilaͤufer
geſchlagene Schneiſe und
geht etwa 300 Meter
weſtlich der Jaͤgermatte
von der Straße ab. Die
Abfahrten 5 und 6 fuͤh⸗
ren mit allmaͤhlichem
Gefaͤll hinab . Bei Eis
oder Harſch ſind ſie maͤßi⸗
gen Laͤufern zu empfeh⸗
len . Die Straße , auf der
alle dieſe Routen aus⸗
mũnden , bietet noch nette

Abfahrten bis zur
„Saͤge “ . Von da an flach .
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C. Feloͤberggipfel ( Curm ) 14058 .

Der Feldberg wird erreicht :

15

*

vom Feldbergerhof über Seebuck in ca. 1 St . Tele⸗

graphenſtangen⸗Markierung ;

von Poſthalde über Rinken und Baldenwegerbuck in

ca. 5 St . Vom Rinken an Stangenmarkierung ;

von Todtnau über Todtnauberg und Stübenwaſen in

ca. 5 St . Stangenmarkierung Stübenwaſen —Feld⸗

berg ;

von der Halde über Notſchrei und Stübenwaſen in ca.
5 St . ( markiert ! ) . Ereiburg —Halde ca. 5 St . ) ;

Aufſtiege von Kirchzarten ſind dem Schiläufer nicht

zu empfehlen .

Aufſtiege zum Feldbergerhof ſiehe auf Seite 22.

Die kahle , ſturmumbrauſte eigentliche Kuppe des Feldbergs
iſt gewöhnlich mehr oder minder vereiſt und Anfängern nicht

zu empfehlen .

C. Feloͤberg ( 1505 ) —Seebuck ( 1450 ) —Feloͤbergerhof ( 1200 ) .

Vom Feldbergturm mit wenig Gefäll zum Seebuck den

Markierungsſtangen folgend . Dann wie auf Seite 22. Einer

Karte bedarf dieſer Weg nicht .

C 1. Feloͤberg ( 1405 )—Toòtnauer hütte ( 1320 ) —Fahl ( 840) .

In faſt gerader Linie vom Turm zur Todtnauer Hütte .

Steile , gute Abfahrt mit Auslauf vor der Hütte . Leider ſüd—⸗

exponiert , oft vereiſt und mit freigewehten Steinen . Von

der Hütte ab dem Waldwege folgend wie auf Seite 24.
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Cuvnn Toter Mteenn

19

über hoch fahrn oder Stollenbacherhof

C2 . Feloberg ( 1405 ) —

Tote Mann ( 1300 ) —

Oberried ( 450 ) —

Kirchzarten ) .

Es iſt dies einer der ſchoͤn⸗

ſten Wege vom Feldberg an

die Soͤllentalbahn . Genuß⸗

reich iſt er aber nur dann ,

wenn genuͤgend hoher Schnee
im Wald hinter dem Stollen⸗

bacher⸗Hofe liegt und wenn

wenigſtens einigezentimeter

Oberried

1 42



36 Selödberg .

Schnee bis Oberried hinunter ziehen . Der ganze Weg zerfaͤllt in
vier Teilabfahrten : Erſte Abfahrt : Turm Imisberg . Ge⸗
wöhnlich vereiſt und ziemlich ſchwierig . Zweite Abfahrt :
Imisberg HHüttenwaſen . Faſt immer gut ; nur von wenig
Bäumen durchſetzt . Steile , ſchöne , leichte Abfahrt . Es folgt
ein kurzer Aufſtieg auf den „ Toten Mann “ ( 1500) . Von da
eine ausgezeichnete , lange , etwas koupierte , nordſchauende
Abfahrt zum Stollenbacher - Hof . Wieder ein kurzer Aufſtieg
zur Waldecke P. 1117 und dann durch eine Folge von Hohl —
wegen durch dichten Wald hinab bis zum Waldausgang
P. sso . Hier ſtehen zwei Möglichkeiten offen . Bei tiefem
Schnee empfehlen wir die kürzere Route über den „Rüchle⸗
bauerhof “ ( rechts ) . Bei glattem , raſchem Schnee wählt
man beſſer die linke Variante ( Waldweg , ſpäter Straße .
Im Walde pikante Abkürzungen bei gutem Schneel ) . Die
Hohlwege ſind oft ſchwierig zu fahren , beſonders wenn nicht
genügend Schnee liegt . Sehr empfehlenswert —aber ſelten
gefahren und deshalb ohne Spuren —iſt es, halbwegs
zwiſchen „ Toten Mann “ und Stollenbacher - Hof links abʒu⸗
biegen . Am Waldrande entlang geht man faſt eben nach
P. 1182. Von da führt ein gleichmäßig ſich ſenkender Wald⸗
weg durch den Wald des Hochfahrn . Von P. 9o7 Wald⸗
ausgang ) hat man dann bei gutem Schnee eine ganz herr⸗
liche, ſteile , lange Abfahrt nach Oberried . Bei hohem Schnee
tut man gut , den Hochfahrn zu beſteigen und dann durch
den ſteilen , aber ziemlich lichten Hochwald bis zur normalen
„ Toten Mann - Route “ abzufahren . Sehr ſchöne , ſchneidige
Waldabfahrt !
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Uurm - - Grüble - ⸗ Baldenweger⸗ NE

hütte⸗ Rinken⸗ /

15 FN

Fudſee dud

Ifelobh. Hof
1

05 4 115 2

C 3. Feloͤberg ( 1405 ) — Haldenweger hütte — Rinken

( 1103 ) — poſthalde ) .

Schöne , mit Stangen markierte Abfahrt über Nordhänge .
Im Frühwinter iſt dieſe Route aber nicht empfehlenswert .
Im Frühling kann der Oſthang des Baldenweger Bucks

etwas lawinengefährlich ſein . Man tut gut , ſich etwas rechts
der Stangen zu halten , wenn der Schnee verdächtig iſt . Bei

ſtarker Vereiſung des Baldenweger Bucks fährt man zuerſt

zum „Mittelbuck “ ( 1402 ) hinüber und kehrt dann in großem

Bogen zurück ( das iſt weniger ſteil , und gewöhnlich iſt der

Schnee beſſer ) . Von der Hütte führt eine hübſche Wald⸗

abfahrt zum Rinken . Die Variante dem Bache entlang iſt
etwas ſteiler und ſchwerer und nur bei hohem Schnee zu

empfehlen .
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soo )loͤberg ( 1405 ) — Faſtlerhütte — Zaſtlertal (5
ee .

Nordhängen ; nichtintereſſante Abfahrt aufSchwere , ir
icher!l Frühjahr h. Dasimmer lawinenſi

iſt lang und ziemlich flach .
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zum Rinken zu ſteigen und eine andere Abfahrt an dieſe Tour

zu knüpfen . Der Kartenſkizze iſt im übrigen tertlich wenig

hinzuzufügen . Der Übergang auf die linke Bachſeite kann

Schwierigkeiten machen und wird am beſten unmittelbar

unterhalb der Hütte bewerkſtelligt .

O5 . Feloͤberg ( 1405 ) —hüttenwaſen ( 1320 ) —Faſtlertal —

( Rinken ) .

Bis zum Hüuͤttenwaſen

iſt die Fahrt die gleiche
wie die „ Tote Mann⸗Ab⸗

fahrt “ ( S. 37) . Vom uͤt⸗

tenwaſen ſteil und ſchwer
in Serpentinen nach O.

hinab ins Jaſtlertal ( la⸗

winenſicher l ) . Eine huͤb⸗

ſche Rundtour fuͤr Gaͤſte
des Feldͤbergerhofes iſt :

Aufſtieg : Seebuck⸗- Turm.
Abfahrt : Imisberg - Huͤt⸗

tenwaſen⸗Jaſtler . — Be⸗

quemer Aufſtieg : Rinken⸗ 7409
Seebuck . Abfahrt : See⸗ Uumn- Hütttenwaſen·Yftler lC
buck - Hotel .

C. Feloͤberg ( 1405 )—Stübenwaſen .

Dieſe Abfahrt führt in ſchnurgerader Linie hinab zur Ein⸗

ſattelung vor dem Stübenwaſen . Sie folgt den Markierungs⸗

ſtangen , iſt oft vereiſt und ſo leicht zu finden , daß ſie keiner

erläuternden Karte bedarf .
Die Abfahrten F§eldberg Stübenwaſen Todtnau und Feld⸗

berg Stübenwaſen St . Wilhelm ſind bei „ Stübenwaſen “
( S. 59 und 6s ) zu finden .
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D. Grafenmatte ( 1356 ) .

Hervorragend zum Schilauf geeigneter Gipfel zwiſchen
Herzogenhorn und Feldberg ; teilweiſe bewaldet , teilweiſe
offen . Als Übungsgelände wird die Grafenmatte vom Feld⸗
bergerhof aus viel beſucht , da die Hauptabfahrten alle vor
Wind und Sonne geſchützt liegen . Der Gipfel der Grafen⸗
matte wird vom Feldbergerhof aus in ca. 1 St . erreicht .

D 1. Grafenmatte

( 1355 )—Zeiger
( 1235) .

Eine beliebte , leichte Ab⸗

fahrt , die nach Norden

ſchaut . Sie iſt ein Teil der

Herzogenhorn⸗Route und
iſt mit Stangen markiert .

Grafenmade Zeiger
—fahler Vch

D 1. Grafenmatte ( 1355 )— Fahler Loch ( 1115 ) .
Von der Grafenmatte fährt man im Bogen nach Nordweſt

gegen den Wald . Dieſe Abfahrt führt durch ſchütteren
Tannenwald und über Wieſen . Dann geht es ſteil hinab
über eine mit einzelnen Bäumen beſtandene Halde zur Wieſe
( Bach ) . Selbſt bei allerbeſtem Schnee muß man hier in Rur⸗
ven oder Zickzacklinien abfahren .
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D 2. Grafenmatte ( 1355 ) — Tiefkängelbach — Orandenberg
( 840 ) — ( Todtnauj ) .

Dies iſt eine ununter⸗

brochene Abfahrt von

mehr als 500 Meter .

Ununterbrochen wenig⸗

ſtens fůr den , der ' s kann ;
denn ſie iſt durchgehends

ſteil und ſchwierig . Da

ſie weſt⸗ und ſuͤdweſt⸗

exponiert liegt , iſt ſie bei

Sonnenſchein nur vor⸗

mittags gut . Von der

Grafenmatte am Schlaͤ⸗

gelbachkopf vorbei ins

Wolfsgruͤble und hinab

zum Bach . Staͤndig ab⸗

fahrend auf der rechten

Bachſeite , ſucht man

wieder an Soͤhe zu ge⸗
winnen ( im Verhaͤltnis

zum Bach ) . Zum Schluß

ſchoͤne Abfahrt uͤber ſteile

Wieſen .

GYOfeNε
»Tie Engelbuh⸗
Byanοοbονꝗ Phl33

Nordrichtung beachten !

Je nach dem Ziele ( Felöbergerhof oder Todtnau ) haͤlt
man ſich mit dem letzten Auslauf nach rechts oder links .

Soher Schnee ( Spaͤtwinter ) iſt fuͤr dieſe Abfahrt unerlaͤßlich .
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D3 .

ſattel ( 1200 ) .
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Nordrichtung beachten !

Grafenmatte ( 1355 ) — Glockenführe — Spießhorn⸗

Grafenmatte — Glocken⸗

führe iſt ein Teil der

Herzogenhorn⸗Route ( S.
43) . Ec iſt eine leichte ,
offene Abfahrt . Von der

Glockenfuͤhre zum Spieß⸗
hornſattel hat man zu⸗
naͤchſt die Nordhaͤnge des

Herzogenhorns zu que⸗
ren . Das erſte Stüͤck ( bis
zum großen Kar unter
der Waͤchte ) iſt im Spaͤt⸗
winter oft ſehr ſteil , aber

nicht lawinengefaͤhrlich !
Dann kommt lichter
Wald und ſchließlich
eine ſehr ſchoͤne, offene
Abfahrt am Waldrande

entlang zum Spießhorn⸗
ſattel . ( Weiter nach Ber⸗

nau S . 44, nach Menzen⸗
ſchwand S . 45, nach

Spießhorn S. 47 u. 49. )
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E. herzogenhorn ( 1417) .

Das Herzogenhorn iſt der vierthoͤchſte Schwarzwaldberg und

iſt infolge ſeiner teils beraſten , teils
bewaldeten Haͤnge ſehr beliebt als

Schitour . Es bietet eine Reihe
ſchoͤner und intereſſanter Abfahrten .
Im allgemeinen ſind die Verhaͤlt⸗
niſſe guͤnſtiger als am ganz kahlen ,
nur unweſentlich hoͤheren Seebuck
und Feloͤberg .

Das Serzogenhorn wird erreicht :
1. Vom Feloͤbergerhof uͤber Zei⸗

ger und Grafenmatte in ca.

1½, St . (kleine Abfahrt —

leichter Aufſtieg — kleine

Abfahrt — Aufſtieg ) . Dieſe
Strecke iſt markiert ;

2. von Bernau⸗Hof in ca. 1½
St . (ſteil ); E

3. von Menzenſchwand (direkt ) herhogenhorn⸗in ca. 2½ St . ( nicht emp⸗

fehlenswert ) . A

E I. herzogenhorn ( 1417 ) Glockenführe ( 1320 ) ( Grafen⸗
matte —Feiger Feloͤbergerhof ) .

Sehr beliebte Fahrt . Vom ( manchmal vereiſten ) Herzogen⸗
horngipfel nach Weſten , dann rechts um das dreieckige Wald⸗
ſtück herum leichte , ſchöne Fahrt . Oder am Gipfel in gerader
Linie durch die breite Waldſchneiſe zur Glockenfuͤhre . Für
geübte Läufer iſt empfehlenswert die ſteile und ſchwierigere
Abfahrt ( durch lichten Wald ) an der Wächtenkante entlang
genau nach Norden . Es folgt ein kurzer Anſtieg auf die
Grafenmatte . Weiter ſiehe S . 40 f.



Herzotgenhorn .
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E 2. herzogenhorn ( 1417 ) — Bernau hof ( 070 )—GBernau

Dorf St . Blaſien ) .

Eine ſehr ſchöne , ſteile Abfahrt , die aber ſüdexponiert iſt
und daher nur genußreich unmittelbar nach ausgiebigem
Schneefall . Vom Herzogenhorn fährt man nach Süden ab,
dem Waldrande entlang bis zu einem auffallenden Ein⸗

ſchnitt . Hier nach links und etwa 200 Meter flach . Es folgt
eine kurze , ſchmale , ſteile Waldſchneiſe , die auf eine Wald⸗

wieſe führt . Dieſe fährt man genau nach Süden ſo ſchwung⸗
voll wie möglich hinab ins Dorf hinein .
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HSerzohgenhorn . 5

E 2. herzogenhorn ( 1417 ) — Bernau Eck ( 1127 )— Bernau
hof ( 970 ) ( Bernauj .

Gemächliche Abfahrt vom Herzogenhorn zur Schanze
( 1281 ) . Einem Waldwege folgend ( Eingang Waldecke ) durch
dichten Wald ſchwach bergab zum Bernau Eck. Es kommen

einige amüſante Waldſtellen . D. h. amüſant für die beſſeren
Fahrer der Partiel Von da gute , teils offene Abfahrt nach
Bernau Hof .

MW5B. Der Karte nach iſt es verlockend , eine Abfahrt in der
Mitte zwiſchen dieſen beiden ( dem Taleinſchnitt folgend ) zu
verſuchen . Dort iſt aber ſteiler , felsdurchſetzter , offener Wald ,
der ſüderponiert iſt und der dieſe Abfahrt unter keinen Ver⸗

hältniſſen genußreich geſtaltet .

E 3. herzogenhorn ( 1417 ) ( oder Grafenmatte ) ( 1355 ) —

Kriegshalde —Menzenſchwand ( ea. ooo) .

Vom Herzogenhorn zur Glockenführe ( iehe Seite 458) oder
von der Grafenmatte dahin ( Seite 42) und nördlich um das

Herzogenhorn herum wie auf Seite 42. Sobald man aber
aus dem Walde kommt , hält man ſich nicht rechts am Wald⸗
rande entlang zum Spießhornſattel , ſondern links und ge⸗
langt über die ſteile Halde zum Krunkelbach . Dieſem folgt
man auf dem rechten Ufer durch eine breite , ſteile Lichtung
ins Kriegsbachtal . Schwach abfahrend , gewinnt man den

Talausgang und biegt entweder nach rechts ( Menzenſchwand )
oder nach links ( Feldbergerhof ) ins Haupttal ein . Es iſt dies
eine ſchöne , mittelſchwere , nordſchauende Abfahrt . Freunde
einer ſchweren , intereſſanten Abfahrt folgen dem Oſtkamm
des Herzogenhorns hinunter zum Krunkelbach . Sehr „zünf⸗

tige “ Abfahrtl Etwas Vorſicht iſt angebracht .
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E 4. herzogenhorn ( 1417 ) —Krunkelbach ( 1200 ) Spieß⸗
horn ( 1350 ) .

Schöne Abfahrt mit meiſt intereſſanten Waldpartien . Vom

Gipfel nach Südweſt dem Waldrande entlang ( loder im

Bogen ) zum Waldeinſchnitt P. 1500 . Von da etwa ꝛ200
Meter horizontal nach links bis zu einer ſteilen Schneiſe ,
dieſe hinunter bis auf eine Waldwieſe . Links am oberen
Waldrande entlang ( hier halten viele zu weit rechts und

verlaufen ſichl ) . Es folgt ein etwas knifflicher Weg , traver⸗

ſierend durch den dichten Wald . Von P. 1200 an ſchöne
WMieſenabfahrt zum Krunkelbach . GFortſetzung der Tour aufs
Spießhorn , ſiehe Seite 49, oder nördlich um das Herzogen⸗
horn herum zur Grafenmatte ( Seite 42) oder nach Menzen⸗
ſchwand ( Seite 45) .



Serzogenhorn .

E 5. Sonderkarte der Abfahrten vom herzogenhorn .

Die einzelnen Abfahrten vom Herzogenhorn ſtellen
mit einer kurzen Kennzeichnung noch einmal zuſammen :

iſt die normale , leichte Abfahrt zur Glockenführe ;

Somοο derAbfohe ten

V0⁷ ENH˙
ν

E5 .

Wir

iſt eine ſteile , ziemlich ſchwere Abfahrt . Vorſicht

rechts , der Waͤchten wegen . Neuerdings eine breite

Waldſchneiſe durch das Walddreieck zwiſchen 1 und 2.

leichte Abfahrt ;
ſteile , mäßig ſchwere Abfahrt ;

komplizierte Waldabfahrt ;

ſehr ſchwierige , ſehr ſteile Abfahrt ;
leichte Umgehung des Herzogenhorns .

εε

0

Von der Stelle an, wo 5, 6 und 7 ſich treffen , gute , teils

offene Abfahrt zum Krunkelbach .
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a) Man folgt dem Kamme 8

F. Spießhorn ( 1350 ) .

Das Spießhorn iſt der waldige Bruder des Herzogenhorns ;
es liegt etwas abſeits , öſtlich von ihm . Gewöhnlich wird es

beſucht in Verbindung mit dem Herzogenhorn . Vom Feld⸗
bergerhofe direkt auf das Spießhorn benötigt man etwa

2½ St . — über das Herzogenhorn vielleicht 20 Minuten

mehr . Aufſtieg von Bernau oder Menzenſchwand aus iſt
nicht empfehlenswert . Die großen Abfahrten nach Bernau ,
Bernau Hof , direkt nach Menzenſchwand ſind alle ſehr ſchön ,
aber alle nicht gerade leicht .

F 1. Spießhorn ( 15330) — Krunkelbach ( 1170 ) — ( oder
Spießhornſattel ) ( 1100 ) .

Vom Spießhorn führen drei Abfahrtsvarianten hinab zum
Krunkelbach .

nach Weſten , bis der

Wald ſich lichtet . Von

da an im Bogen über

ſchoͤne Salden hinab .

Vorſicht ! Oft Eis .

b) Nach Nordweſt folgt man

einer ſteilen ,engen Wald⸗

ſchneiſe , etwa 400 Meter

weit . Dann biegt man

ſcharf links ab und quert
etwa horizontal den

Wald . Uber offene Wie⸗
.ſen erreicht man Route a. e

Der in b Syleßhorn —Rru nVeLbach
Schneiſe folgt man bis

zur Talſohle . Sehr ſteil ! Rordrichtung beachten !

Wenig empfehlenswert , außer bei tiefem Schnee .

C—



Spießhorn .

.

8 Spleßhorn. Gemeinſelelfo-
5

Wenzenſch 4nD
0—

Nordrichtung beachten !

NMhi5. Füd den Aufſtieg kommt nur Route in Betracht .
Vom Krunkelbach über Glockenführe zur Grafenmatte Eeld⸗

berg ) ſiehe Seite 43. Vom Krunkelbach über Kriegshalde
nach Menzenſchwand ſiehe Seite 45.

F2 . Spießhorn ( 1350 ) —Oemeindeweidfeld —- Menzenſchwand
( vorderdorf ) ( 850) .

Vom Spießhorn ( ſofort vom Gipfel an ! ) genau öſtlich
durch den dichten Buchenwald hinunter . ( Möglichſt bald ſich
nach links halten ins Offenel ) . Schwierig und wenig genuß⸗
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reich bis man das Gemeindeweidfeld erreicht .

ideale Abfahrt hinunter zum Bach , entweder dem Tale fol⸗

gend nach Menzenſchwand - Vorderhof ( St . Blaſien ) oder

über Kohlhüttenkopf ( lichter

Wieſen hinab nach Menzenſchwand —chinterdorf ( Feldberger⸗

hof ) . Oſtexponierte Abfahrt . Faſt ſtets guter Schnee . Sehr

ſchöne , ſelten befahrene Tour , bei der die meiſten das wirklich

unangenehme Stück durch den ſchweren Wald am Gipfel

ſcheuen . Aufpaſſen , daß man nicht zu weit nach links in die

Felſen kommt ! l

Hochwald ) und

F 3. Spießhorn ( 1350 ) —Bernau Ddorf ( ea . oo ) .

Vom Spießhorn folgt
man nach Weſt dem

Kamme bis zur Ein⸗

ſattlung P. 1290 . Von

da haͤlt man ſich am
linken Waldrande

entlang uͤber eine

langgeſtreckte Wald⸗

ſchneiſe ſanft bergauf

nach P. 1300 zu. Es

folgt in derſelben

Kichtung ein kurzes

Stůckchen lichten
Waldes bergab und

dann eine wunder⸗

bare Abfahrt in gro⸗

ßen Boͤgen zum

„Scheibenfelſen “ und

von da nach Bernau

Dorf .

Dann aber

über ſchöne

5¹

Bbcee

Sbießborn .HBernabhofu da uf
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52 Spießhorn .

F 4. Spießhorn ( 1350 )—Hernau hof ( 025) .
Von der Einſattlung ( P. 1290 ) direkt dem Taleinſchnitt

folgend nach Suͤden hinab . Eine gerade Abfahrt wird hier
wohl ſelten moͤglich ſein . Weiter unten fuhren ſchoͤne, ſteile
Wieſen hinab zur Sohle des Saupttales .

Viel ſchwieriger als P 3.
Dieſe beiden Abfahrten gehören mit zu den ſchoͤnſten des

ſüdlichen Schwarzwaldes . Leider ſind ſie zu großen Teilen
ſuͤdſchauend .

Sehr ſchöne Fahrt für firme Tourenläufer :
Vom Spießhorn ſtets dem Ramme folgend über einige

kleinere Berge , immer auf der Wetterſcheide zwiſchen Renzen⸗
ſchwand und Bernauer Tal , bis man die Straßengabelung
erreicht . ( Abfahrt nach St . Blaſien !).

De

Berne
Berne

K
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G. Blößling (1311).
Der Bloͤßling iſt ein faſt ganz bewaldeter Berg ſuͤdlich

Bernaus und wird von Schilaͤufern ſelten beſucht . Vom
Bernauer Eck üͤber die Wacht zum Bloͤßling ca. 2 / Std .
(Felöberg —Bernauer Eck ca. 1 % Std . ) , von Bernau über
Wacht zum Bloͤßling ca. 2 / Std . von Todtnau uͤberWeißen⸗
bachſattel und Hochkopf auf den Bloͤßling ca. 2½/ Std . Alle
Anſtiege nur für ausdauernde Schilaͤufer zu empfehlen .
G 1 u. 2.

Fh. eöbe

05

25 57/5RAIUnA = 4
Lõgᷣlen 38 —

G 1. Slößling ( 1311 ) —wacht ( 975) .

Neuerdings führt ein Waldfahrweg mit gleichmäßigem
Gefälle bis zur Ecke unſerer Skizze weſtlich von P. 1255.

V
8



Bloöͤßling .

Bis dahin ſchwere Waldabfahrt . Der Sommerpfad gewöhn⸗
lich geſperrt durch niedergebogene Bäume . Weiter unten ( auf
der Holzabfuhrſtraße ) leicht . Für gute Geländeläufer genuß⸗
reiche , ſehr ſteile Abkürzungen durch den Hochwald . Nord⸗

ſchauend . Oft Pulverſchnee , wenn ſonſt nirgends mehr ſolcher

zu finden .

G 2. Glößling ( 1311 ) —Sernau ( Hof oder Dorf ) (ea. 900) .

Vom Gipfel des Blößling nach Oſten die ſteile Wieſe
hinab bis zum Wald . Durch den ſehr dichten Wald wenig

bergab zu P. j208 nach Oſten . Von da genau nordwärts

zuerſt durch lichten Wald , dann ſteile Wieſen hinab zum
Bache . Nach Norden über den Bach ſanft ſteigend der offenen
Wieſe folgend bis P. z050 und nach Oſten in ſchöner Abfahrt
hinunter zur Fahrſtraße . Wer nach Bernau Hof ( und zurück

zum Feldberg ) will , fährt beſſer von P. joso durch Wald

nach Norden ; nach kurzer ſchöner Abfahrt erreicht er dann
die Fahrſtraße und fährt weiter über einen kleinen Buckel
entweder rechts nach Bernau Hof oder links , ſtetig ſteigend ,
zum Bernau⸗Eck .



Bloͤßling .

1＋8
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Nordrichtung beachten !
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63 . olößling
( 1317
Präg ( 724) .

Eine ſchwierige ,
intereſſante
fahrt , die

Ab⸗
von

guten u. ausdau⸗
ernden Touren⸗
laͤufern am beſten
uůber Sochgeſcheid
und Staldenkopf
nach Sch
fortgeſetzt w

oͤnau
ird .

Vom Bloͤßling
geht man uͤber P.
1273 und P. 1287
zum Schweine⸗
kopf durch unge⸗
mein dichten
ſteilen Wald .
ſes Stuͤck iſt

und
Die⸗

nicht
leicht zu finden .
Vom Schweine⸗
kopf lange ,
ſteile Abfahrt

ſehr
nach

Praͤg. Leider liegt
der Abfahrtshang
fůdſchauend
iſt meiſtens

und
nur

in den früheren
Morgenſtunden

*.
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H. Stübenwaſen 1388 ) .

Der Stübenwaſen iſt der höchſte Punkt im langgeſtreckten ,
ziemlich flachen Kamme Feldberg —Schauinsland . Die Ab⸗

fahrten nach Süd und Nord ſind ſteil , lang und lohnend .
Die Abfahrten in der Richtung des Kammverlaufs ſind kurz
und unbedeutend . Der Stübenwaſen wird erreicht :

J. vom Feldbergerhof über Feldberggipfel in ca. 1½ St .

( Stangenmarkierung ) ;
von Poſthalde über Seldberg⸗Turm in ca. 5 % St . ;
von Todtnauberg in ca. 11½/ St . ( Stangenmarkierung ) ;

4. von der Halde über Notſchrei in ca. 2 St . ( Freiburg
Halde 5 St . ) .

8
2
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58 Stübenwaſen .

Hü1 . Stübenwaſen ( 1388 ) —Todtnau ( 660) über Langmoos

Eine ſehr ſchöne , aber etwas komplizierte Abfahrt , die in

ihren unteren Partien ſehr ſteil iſt . Nur ſelten iſt der Schnee
in den tieferen Südlagen ſo günſtig , daß dieſe Abfahrt Genuß
bietet . Vom Stübenwaſen hält man direkt nach Süden den

Waldlichtungen nach ( zum Teil keine eigentlichen Lichtungen ,
ſondern ſchütterer Jungwald ) . In der unterſten Ecke der

unterſten Lichtung hält man nach Weſten und folgt im Walde
dem „ Rotwieſenweg “ . Rurz bevor man den Waldausgang
( Abfahrt nach Todtnauberg ! ) erreicht , biegt man nach Süden
ab in das Tälchen „ Langmoos “ . Dieſem Tälchen folgt man

ſtets bergab bis in die Stadt Todtnau hinein . ( Sehr ſteil ,

koupierth .

Hü1 . Stübenwaſen ( 1388 ) — CToötnauberg (0o0o) —CTooͤt⸗

nau ( 66o) .

Stübenwaſen —Todtnauberg iſt eine ſchöne Abfahrt , die

mehr oder weniger dem Stübenbächle folgt . Der Weg
zwiſchen den Waldkomplexen hindurch iſt kaum zu verfehlen .
Sobald man die Häuſer von Rütte erreicht hat , tut man gut ,
nicht der ( dort beginnenden ) Straße links des Baches zu fol⸗

gen , ſondern ſich rechts des Baches mehr oder minder in der

Iſophyſe auf das Dorf zu halten . Von Todtnauberg nach

Todtnau wird man gewöhnlich der Fahrſtraße folgen müſſen .
Nur in ſeltenen Fällen liegt ſo viel Schnee , daß die Abfahrt
links des Baches und des Waſſerfalles ( ſehr ſteill ) zur ſteilen
Stiebermatte angenehm iſt ; die Straße ( gebahnt ) bietet be⸗

ſcheidene Abfahrt zur Poſtſtraße und weiter zur Stadt
Todtnau . Die Abfahrt über den „Ratſchert “ (viel durch

Wald ) iſt weniger empfehlenswert . Dieſer Weg iſt aber als

Aufſtieg bequemer .
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6⁰0 Stübenwaſen .

Hü2 . Stübenwaſen ( 1388 ) — Kotſchrei ( 1120) .

Dieſe Strecke iſt ein Teil der Kammwanderung Feldberg —
Notſchrei Belchen ( ſiehe Seite 97) . Viel Abfahrt bietet
dieſes ( markierte ) Stück nicht . Vom Stübenwaſen mit wenig
Gefäll der Markierung folgend bis zum Wald . Auf breiten

Waldwegen weſtwärts . Ebene Strecken wechſeln mit kurzen
Abfahrten . Auf die Markierung achten ; denn es gehen viele

Seitenwege ab !

H 2. Stübenwaſen ( 1588 ) —Muggenbrunn ( 074) ( Todtnau ) .
Schöne , leichte Abfahrt , faſt ſtets über offene Waldwieſen .

Nur das Stückchen unterhalb der ZJahl 1400 unſeres Rärt⸗
chens — durch den Wald führt ein ſteiler Weg! l —iſt nicht
ſo leicht wie der Reſt . Die Abfahrt folgt zuerſt dem
Schweinebach “ und dann dem „Holzſchlagbach “ der topo⸗
graphiſchen Karte . Ein Irren iſt kaum möglich .
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6² Stübenwaſen .

H 3. Stübenwaſen ( 1388 ) — Wittenbach —St . Wilhelmer Tal

( Fsoo ) oder Stübenwaſen ( 1388 ) — Ratzenſteig —

St . Wilhelmer Tal ( C 700) .

Es ſind dies zwei ſchöne Touren , um z. B. vom Feldberg⸗
turm nach Kirchzarten zu gelangen . Die Abfahrten vom

Stübenwaſen bis ins Wilhelmer Tal ſind von großem ſport⸗

lichem Reiz und beide gewöhnlich von guter Schneebeſchaffen⸗

heit , da ſie vor Sonne und Wind geſchützt ſind . Unangenehm
iſt der lange Talweg ( St . Wilhelmer Tal bis Kirchzarten
ca. 1 St . ) . Die beiden Abfahrten ſind gleich ſchön , gleich
ſchwer und gleich ſelten gemacht . Wählt man den „Katzen⸗

ſteig “, ſo iſt das oberſte Stück in der ( ſchmalen ) Waldſchneiſe

ganz außerordentlich ſchwer . Weiter unten tut man gut ,
ſich möglichſt weit rechts vom „ Mooshof “ zu halten und den

ſteilen Weg links liegen zu laſſen . Wählt man den „ Witten⸗

bach “, ſo iſt es das Stück etwa Jjoo Meter unterhalb der

Wächte ( unterhalb Zahl 1249 unſeres Kärtchens ) , das ſchwie⸗

rig iſt . Der weitere Weg talabwärts ergibt ſich aus den

Schneeverhältniſſen . Zu irren iſt hier unmöglich , da man
mehr oder weniger dem Bache folgen muß . Trotz des er⸗

wähnten langen Talweges kann ich dieſe beiden Wege geübten
Läufern ( aber nur ſolchen ! ) auf das eindringlichſte empfehlen .

Abfahrt Turm —Stübenwaſen ſiehe Seite 39.



J . Silberberg ( 1360 ) .

Schöne Berggeſtalt weſtlich des Herzogenhorns . Ganz be⸗

waldet . Schwer zu erreichen durch ſteilen Wald . Nur ein

empfehlenswerter Aufſtieg : vom Feldbergerhof über Grafen⸗
matte Schläglebachkopf von Norden auf Silberberg . Nicht

leicht zu finden iſt die beſte Route : Feldbergerhof —Silber⸗

berg ( 82½ St. ) . Gute Abfahrten bietet der Silberberg nur

nach Todtnau oder Gſchwend . Eine hübſche RKombination ,
um den Silberberg zu beſuchen , iſt : Feldbergerhof —Grafen⸗
matte —SilberbergPrägbach (ſ. S . 60) , Herzogenhorn ( Auf⸗

ſtieg Prägbach Herzogenhorn ＋ 11½¼St . ) .



Silberberh .

— 5
Nordrichtung beachten !

J 1. Silberberg ( 1360 )
Toòtnau ( 660) .

Vom Ausſichtsgeruͤſt auf dem

Silberberg genau nach Suůͤden

hinunter über die Waldbloͤßfe
(die nicht auf der Karte ſteht h⸗
dann wieder in den Wald ,
der Gemarkungsgrenze entlang
zu P. 1288 ( „Laͤger“) . Gute

Waldabfahrt zum Punkt „ Beim
Bernauer Kreuz “ . Von da aus
der Waldſtraße folgend hin⸗
unter nach Todtnau . Die

Straße iſt ſteil genug , um
eine gute Abfahrt zu erreichen .
Die oberſte Serpentine ( Sim⸗
merwinkel “ ) laͤßt ſich bei tie⸗

fem Schnee recht gut in ſtei⸗
ler Fahrt abkurzen . Auf die⸗

ſer Abfahrt gewoͤhnlich guter
Schnee , da ſie ganz im Walde

liegt und in den unteren Par⸗
tien nordexponiert iſt .

VDDD— — — 1

Silberberg =
dtnao

*455 93



Silberberg⸗

J2 . Silberberg ( 1360 ) — Gſchwend
( 615) — ( Schönau ) .

Die obere Schneiſe des Silberbergs

nach Suͤden hinunter wie auf Seite
64. Durch den Wald weiter , bis

man das Freie erreicht . Dann , ein

wenig links haltend zur Sohle des

Praͤgbaches . Dieſem folgend zuerſt

ziemlich ſteil durch Wald ( Weg ! ) und
dann ſtaͤndig gemaͤchliche Abfahrt zur

e Landſtraße St . Blaſien Schoͤnau , der

, , Straße folgend bis zum „ Ellbogen “ .

e, ⸗
Dieſen kürzt man ab . Dann weiter

vor nach Gſchwend faſt ohne Abfahrt .

Suͤderxponierte Abfahrt vom Silber⸗

berg und ſelten gut .
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Silberbery . 67

J3 . Silberberg ( 1360 ) — Bernauer Kreuz ( 1156 ) — haſen⸗

horn ( 1157 ) — Todtnau ( 650) .

Für geübte Läufer , die mit der Zeit nicht zu ſparen brauchen ,

iſt der Weg über Silberberg und Haſenhorn bei weitem

die ſchönſte Route , um vom Feldberg aus Todtnau zu er⸗

reichen . Vom Silberberg zum Bernauer Kreuz wie in J 1.

Von da faſt horizontal auf Waldweg zu P. 1219 . Leichte

Waldabfahrt zum „ Mauswinkel “ ( 1185) . Abfahrend am

Waldrande lang und ein klein wenig ſteigend zu P. 1129 ,
dann ein leichter Waldaufſtieg auf das Haſenhorn ( 1159) .

Eine genau weſtlich führende , breite , aber ſteile Schneiſe

bringt den Läufer zur Waldecke ( 1011) . Von da öoo Meter

äußerſt ſteile , gewöhnlich gute , ſauſende Fahrt bis hinein in

die Gaſſen der Stadt Todtnau .



68

K. Schauinslanòd oder Erzkaſten ( 1286 ) .

Der Schauinsland iſt der höchſte Berg in der näheren

Umgebung Freiburgs . Er iſt eine bequeme Tagesſchitour von
der Stadt aus . Man erreicht den Schauinsland :

1. von Freiburg über Günterstal auf verſchiedenen Wegen
in 5 bis 4 St . ;

5. von Kirchzarten über Rappeneckhof in ca. 4 St . ( nur

guten Läufern zu empfehlen — ſteile Hohlwege l !);

4. vom Wiedener Eck in ca. 2½ St . ( Staufen —Wie⸗
dener Eck ca. 4½ St . ) .

Keine einzige der Schauinsland - Abfahrten kann man ſehr
leicht nennen . Die freien Flächen mit ungehinderter Abfahrt
liegen faſt alle ſüdſchauend , dabei ſind ſie bei der verhältnis⸗

mäßig geringen Höhe nicht allzu häufig in gutem Zuſtand .
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Gies hübel horben ( 633 )
Friedrichshof ( Günterstal
—Freiburg ) .

Vom Gipfel

ande folgend bis zur „Joſephi⸗
enruhe “ .

Aloe Abfahrten dem Wald⸗

Schauinsland .
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70 Schauinsland .

Gefäll auf 700 Meter ) oft ausgefahren iſt und unan⸗

genehm . Sobald man aus dem Walde kommt , in großen

flachen Bögen etwas nach links abwärts zum Reeshof .
Weiter neben ( am beſten unterhalb ) dem Wege nach Horben ,

von wo aus die große Schleife der Straße nach Friedrichs⸗

hof bei günſtigem Schnee abgeſchnitten wird . Man hüte

ſich , zwiſchen Reeshof und Horben zu tief ( rechts ) zu kommen .

Bei gutem Schnee ideal ſchöne Abfahrt .

K 1. Schauinsland ( 1286 ) ( oder halde )— Joſephinenruhe

holzſchlägermatte heibrain Friedrichshof ( 481) —

( Günterstal Freiburg ) .

Dies iſt faſt durchweg eine Waldabfahrt mit all deren Vor⸗

und Nachteilen . Vom Schauinsland dem Waldrande entlang

zur „ Joſephinenruhe “ ( oder von der Halde in 20 Minuten

auf ebener Straße dahin ) . Dann auf ſchmalen , mittelſchweren

Waldpfaden hinab zu den „Holzſchlägermatten “ . Es folgt ein

kurzes , ſteiles Waldſtück hinunter zur Fahrſtraße . Dieſer geht
man nach bis dahin , wo ſie nach rechts abbiegt ( „Heibrain “ ) .

Von da aus den Pfaden nach ( Abkürzungen oft möglich ) in

nicht immer leichter Fahrt zum „Forſthaus “ und talauswärts

zum „Friedrichshof “.

E
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72 Schauinsland .

K 2. Schauinsland ( 1286 ) (od. halde ) ( 1150 )—hofsgrund
Steinwaſen —Oberried ( Kirchzarten ) ( 400) .

Bei gutem Schnee ( ſehr ſelten an dieſem ſteilen , ſteinigen
Südhangl ) vom Gipfel direkt in Bögen zum Steinwaſen
( ſehr ſteill ). Sonſt erſt zur Joſephinenruhe und von da in

großem Bogen über Hofsgrund . Von Hofsgrund an ge⸗
bahnter Weg ohne viel Abfahrt . Die ganze Tour nicht ſehr

empfehlenswert . Von der Halde leichte Abfahrt über Nord⸗

hänge zum Steinwaſen ; kürzeſter Weg von der Halde nach
Station Kirchzarten . Die Serpentinen vor dem Wilhelmer
Tal laſſen ſich nicht abſchneiden !

K 3. Schauinsland ( 1286 ) —Rappen⸗Eck ( ca. 1ooo )—Kirch⸗

zarten ( 300) ( oder Kappel ) ( ca. 400) .

Dieſe Abfahrt folgt im großen und ganzen der Nord⸗Oſt⸗
Rippe des Schauinsland . Vom Gipfel zum Nebengipfel
P. 1250 . Dann weiter in ſchöner Abfahrt zwiſchen den ge⸗
ſchloſſenen Wäldern durch zum Rappen⸗Eck . So weit iſt
dieſe Fahrt ſehr ſchön , von da an aber gewöhnlich nicht mehr .
Vom Rappen⸗Eck nach Kirchzarten führen ſteile , enge Hohl⸗

wege durch dichten Wald .
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72 Schauinsland .

K 2. Schauinsland ( 1286 ) (od. halde ) ( 1150 )—hofsgrund
Steinwaſen —Oberried ( Kirchzarten ) ( 400) .

Bei gutem Schnee ( ſehr ſelten an dieſem ſteilen , ſteinigen
Südhangl ) vom Gipfel direkt in Bögen zum Steinwaſen
( ſehr ſteill ). Sonſt erſt zur Joſephinenruhe und von da in

großem Bogen über Hofsgrund . Von Hofsgrund an ge⸗
bahnter Weg ohne viel Abfahrt . Die ganze Tour nicht ſehr

empfehlenswert . Von der Halde leichte Abfahrt über Nord⸗

hänge zum Steinwaſen ; kürzeſter Weg von der Halde nach
Station Kirchzarten . Die Serpentinen vor dem Wilhelmer
Tal laſſen ſich nicht abſchneiden !

K 3. Schauinsland ( 1286 ) —Rappen⸗Eck ( ca. 1ooo )—Kirch⸗

zarten ( 300) ( oder Kappel ) ( ca. 400) .

Dieſe Abfahrt folgt im großen und ganzen der Nord⸗Oſt⸗
Rippe des Schauinsland . Vom Gipfel zum Nebengipfel
P. 1250 . Dann weiter in ſchöner Abfahrt zwiſchen den ge⸗
ſchloſſenen Wäldern durch zum Rappen⸗Eck . So weit iſt
dieſe Fahrt ſehr ſchön , von da an aber gewöhnlich nicht mehr .
Vom Rappen⸗Eck nach Kirchzarten führen ſteile , enge Hohl⸗

wege durch dichten Wald .
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Greshübel⸗
HaAloenSonnhalde Berg

Sbtelibegr

K 4. ( Schauinsland ) halde ( 1150 ) —

Gieshübel — Sonnhalde⸗Gerg
Coo ) - Spielweg ( 535 ) ( Staufen )

Bei gutem Schnee im Spaͤtwinter
eine ſehr lohnende Tour mit praͤchti⸗
gen Abfahrten . Bis zum Gieshübel
wie auf Seite 70. Von da ſtets auf
dem Querkamm dem Waldrande ent⸗
lang mit praͤchtigen Abfahrten genau
weſtlich bis zum Sonnhalden⸗Berg
CJoo) ( etwas ominoͤſer Name fuͤrSchi⸗
laͤuferl) . Von da ſteile Wieſenabfahrt
nach Spielweg ( 535) . Bei weniger
gutem Schnee haͤlt man ſchon von
der Sonnhalde an mit gleich maͤßi⸗
gem Gefaͤll auf Spielweg zu. Auch
eine ſehr gute , freie Abfahrt . Leider
ſind die Hauptabfahrten ſüdexrponiert
und daher ſelten ideal .

Nordrichtung beachten !
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L. Multener höhe ( 1243 ) .

Selten fuͤr ſich allein beſuchter Berg
zwiſchen Belchen und Wiedener Eck .

Clem⸗ Gewoͤhnlich kommt man zur Multener

Soͤhe nur gelegentlich einer Belchen⸗
Fahrt . Wer aber vom Schauinsland
oder Felöberg zum Wiederer Eck zieht ,
dem kann man nicht genug empfehlen ,
das kurze Stück zur Multener Soͤhe
hinaufzuſteigen , um die praͤchtige
Abfahrt nach Spielweg zu machen .

Breitmatengopf Spielueð

8 *
8 Wulte nerBShe



76 Multener Söhe .

L I. Multener höhe ( 1243 ) ( oder wiedener Eck) ( 1036 —
Breitmattenkopf ( 1122 ) — Spielweg ( 535) — ( Staufen ) .

Sehr ſchöne , ganz gegen Norden gelegene Abfahrt . Vom
Wiedener Eck nördlich der Rultener Höhe am Waldrande

entlang mit wenig Abfahrt nach „ Breitnau “ oder vom Wie⸗
dener Eck nach Südweſt am Waldrande entlang und durch
Wald etwas ſteil auf die Multener Höhe . Von da prächtige
Abfahrt nach „Breitnau “ . Rurzer Anſtieg auf den Breit⸗

mattenkopf ( 1122) . Von da ſtets dem Waldrande entlang
nach Norden abwärts zwiſchen den geſchloſſenen Mulden in

langem Aushau hindurch . Dann 500 Meter ſteile , offene
Abfahrt ( Kurvenl ) die Brandenberg - HHalde hinab nach Spiel⸗
weg . Sie verdiente , im Spätwinter , wenn der Schnee bis
in die Täler reicht , viel häufiger gemacht zu werden , als es
der Fall iſt .

M. hinterwaldkopf ( 1201 ) .

Höchſter Gipfel in dem das Höllental ſüdlich begrenzenden
Kamm . Schöne Abfahrten nach Weſten . Der einzige höhere

Berg , der von geübten Schiläufern von Freiburg aus als

Halbtagestour gemacht werden kann .
Der Hinterwaldkopf wird erreicht :

1. von Poſthalde über Alpersbach in 1½ St . ;
2. von Station Hirſchſprung aus in ca. 1½ St . ;
5. vom Rinken über den Spähnplatz in ca. 11 / St .
4J. Alle Aufſtiege von Kirchzarten , Zaſtlertal oder Himmel⸗

reich ſind für Schiläufer nicht zu empfehlen .
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78 Hinterwaldkopf .

M 1. hinterwaloͤkopf ( 1201 ) — Roteck — Oberried ( 455) .

Schöne Abfahrt , wenn der Schnee bis in die Täler liegt .

Führt hauptſächlich über Nordhänge . Vom Hinterwaldkopf

dem Kamme nach weſtwärts ( ſehr häufig vereiſtl ) . Es folgt

ein kurzer Aufſtieg nicht ganz bis auf die Spitze des Roteck .

Sehr ſchöne Abfahrt am Nordhang des Roteck zum Köpfle .

Dann folgt man den Nordhängen des weſtwärts ſtreichenden

Kammes ſtets in ſchöner Abfahrt bis auf die Wieſen des

Haupttales . Links nach Oberried , rechts nach Kirchzarten .

Schöne Abſtiegsroute vom §eldberg ! (J. auch F§eldberg Rinken

Seite 57 f. ſowie Kammwanderung Seite 101) .

M 2. hinterwalokopf ( 1201 ) — Roteck — Giersberg KRirch⸗

zarten ( 300) .

Ganz wie vorſtehend bei N . 1 hinab zum Vöpfle . Hier

wendet man ſich ſcharf rechts durch den „ Bannwald “ (ſteil !)

gegen den kleinen Querkamm , der genau auf Kirchzarten zieht .

Zuerſt ſteigt man ein wenig auf die „Schindelmatte “ ( am

Waldrande entlang ) und fährt dann auf Waldwegen zum

Giersberg und über Wieſen nach Kirchzarten . Bei hohem

Schnee in den tieferen Lagen iſt dies eine ſehr empfehlens⸗

werte Fahrt .
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Nordricht ung beachten !

M3 . hinterwaloͤkopf ( 1201 ) —
Roteck — Köpfle Falken⸗
ſteig ( 400 ) - ( Simmelreich ) .

Ganz wie bei M1 ( Seite 78) bis

zum Koöpfle . Sier biegt man ſcharf
nach rechts ruͤckwaͤrts und faͤhrt in

großem Bogen uͤber das „Holzeck “
in das kleine Taͤlchen , das nach
Falkenſteig zieht . Sobald man die

Talſohle erreicht hat , folgt man
dem Wege leine Schleife kann gut
abgekuͤrzt werden ! ) bis Falkenſteig .
Das Taͤlchen ſchaut nach Norden ,
und manchmal liegt hier noch
Schnee , wenn die anderen Abfahr⸗
ten vom Koͤpfle ſchon unmoͤglich ſind .
Es iſt dies auch der kuüͤrzeſte Weg
vom Sinterwalodkopf an die Bahn .
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N. Belchen ( 14185) .

Der Belchen iſt der formvollendetſte und ſteilſte Berg des

ſüdlichen Schwarzwaldes . Seine höchſte Kuppe iſt ſehr oft

ſtark vereiſt . Alle Belchenfahrten ſind ziemlich lange Touren

und ſtellen ( da das Belchenhaus gewöhnlich nicht offen iſt )
eine ziemliche Anforderung an die Ausdauer des Läufers .

Andererſeits ſind die Abfahrten von dieſem Berge zum Teil
die großartigſten und längſten , die im ſüdlichen Schwarzwald

überhaupt gemacht werden können . Keine dieſer Abfahrten

iſt irgendwie für Anfänger geeignet !

Einige Minuten unterhalb des Gaſthauſes hat die Sektion

Schönau auf dem nach Oſten vortretenden Sporn des Berges
eine kleine Schihütte erbaut . Dieſe iſt Ausgangspunkt für die

meiſten Abfahrten .

Der Belchen wird erreicht :

1. von Schönau in ca. 5 —4 St . ;

2. vom Wiedener Eck in ca. 2 St . ;

5. von Neumühl in ca. 5 —4 St . ( StaufenHeumühl :

Neuerdings Nebenbahnen ) ;

4. von Neuenweg in ca. 2 —5 St . ( ſehr ſteill ).

N 1. Gelchen ( 1415 ) — Obermulten ( 1070 ) — Multener höhe

( 1245 ) — Wiedener Eck ( 1020 ) .

Multener Soͤhe 1
Wiedener Eck 1

Kammwanderung — — Seite 99.

Vom Gipfel zum Belchenhaus in gerader Abfahrt . Die

obere Schneiſe der Straße kürzt man ab, dann in ſchöner

Fahrt nach Nordoſten . Sobald man die Straße erreicht ,

folgt man ihr , bis ſie ſcharf rückwärts biegt . Von da führt

—Spielweg : Seite 76.
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Belchen .

N 2. HGelchen ( 1415 ) —

Schönau ( 520 ) ( oder

Utzenfeld ) ( 548) .

Eine Abfahrt von 900

Meter , die nur ein ganz
kleines ebenes Stückchen
aufweiſt . Bei gutemSchnee
vielleicht die großartigſte
Abfahrt des Schwarz⸗

Lwaldes . Vom Belchen über
das Haus zum Vorgipfel

4
1305 . Von daͤ nach links

% zum Sommerweg in ge⸗3
rader Richtung ſteil durch
den Walöd , bis man den

Sommerpfad erreicht hat . Dieſem folgt
man (ſteill ) bis auf die Stuhlsebene .
Von da eben bis zum „Rabenfelſen “ .
Es folgen wunderbare ſteile Abfahrten
ſtets dem Kamme nach bis zum „mittel⸗
buͤhl“ ( Privatſchihütte ) . Bei gutem Schnee
auf den Südhaͤngen ſehr ſchoͤne Abfahrt

( kupiertl ) nach rechts nach Schoͤnenberg .
Da geht man auf die rechte ( 1) Talſeite
und faͤhrt in die Stadt Schoͤnau hin⸗
ein . Iſt der Schnee auf den Suͤdhaͤngen

nicht gut , ſo faͤhrt man vom Mittel⸗

bühl weiter dem Kamme nach ( oder links

unterhalb des Kammes ) über „ Ochſen⸗

berg “ nach Utzenfeld ( Station ) . Dieſe

Fahrt iſt unten nicht immer leicht !
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N 3. Belchen ( 1415 )—hin⸗
ter⸗heubronn ( 930) —

(Sirnitz Badenweiler
oder Muͤllheim )

Vom Belchenhaus abwaͤrts

traverſierend zum „ Hohen
Kelch “ ( 1263) . Dieſes Stuͤck
kann recht unangenehm ſein !
Vom „ Sohen Kelch “ , ſo gut
das geht , am Waldrande

entlang bis zur einſpringen⸗
den Waldecke . Dann dem

Aushau der Grenze nach
( und nicht dem Pfade fol⸗
gendl ! ) über die kleinen

Berge P. 1133 ( aufpaſſen ,
daß man hier nicht zu weit

nach links in eine verlok⸗
kende Lichtung hineinkommt )
und P. 1058 ( gute Abfahrt

zum Seubronner Eck) . Uber

P. 963 weg nach Sinter⸗

Heubronn . Der Straße fol⸗

gend zur Sirnitz ( Paßüber⸗

gang ) . Bei hohem Schnee

auf der link .( ) Talſeite ſchoͤne

abſteigende Holzwege bei⸗

nahe bis Oberweiler . ( Die

Straße auf derrecht . Talſeite
bietet keine Abfahrt ! ) Die

Fahrt Belchen⸗ Soher Kelch⸗
Hinter⸗Seubronn iſt ſehr

intereſſant , aber nur wirklich

guten Caͤufern zu empfehlen .

6



hohe Kelch Nellenueg

N. 4 Belchen ( 1415 )

Keuenweg ( 745 )

Sehr ſteile , ſchwere ,
großartige Abfahrt . 700
Meter Gefaͤll auf etwa
2500 Meter Luftlinie .
Vom „ Hohen Kelch “ wie

auf Seite 83. Von da
in Kurven SZickzacklinien
ins Tal des Belchenbachs .
Dieſes Stück koͤnnte

wohl gelegentlich lawi⸗

nengefaͤhrlich ſein . Dem

Belchenbach folgend tal⸗
auswaͤrts ( immer noch

ſteil , wenn auch etwas

leichter ) nach Neuenweg .
Von Veuenweg entwe⸗
der uͤber die Sirnitz
nach Mullheim oder
uͤber Oberboͤllen nach
Schoͤnau .

Nordrichtung beachten !
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86 Belchen .

N 5. Selchen ( 1415 ) —- Keumühle ( 415) ( über „ hohen Kelch “) .

Von Belchen zum „SHohen Kelch “ wie auf Seite 85. Dann
dem Sommerpfade folgend lreichlich ſteill ) durch dichten
Wald beinahe ganz bis Neumühle . Zum Schluß noch ſteile

Wieſen . Im allgemeinen als Abfahrtsroute nicht zu
empfehlen . Bedeutend beſſer iſt :

N 5. Helchen ( 1415 ) —- Keumühle ( 415) ( über „Krinne “ ) .

Vom Belchenhaus ſchneidet man den Bogen der Straße
ab ( Seite So) und folgt der Straße vom Waldeingang etwa

40o0 Meter bis zu einer kleinen Einſattelung . Hier geht man

auf einem Fußpfad auf die Nordſeite des Bergmaſſivs .
Dieſem Pfade folgt man , bis er auf den Weg einmündet ,
der von der „ Krinne “ nach „ Kaltwaſſer “ führt . Der Weg
iſt ſteil und breit genug , um ſchöne Abfahrt zu bieten . So⸗
bald man bei „ Krinner Loch “ das freie Feld erreicht , beginnen
ſchöne Abfahrten über „ Kaltwaſſer “ ins Münſtertal .
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Belchen . 87

Belchen Untermulten
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N6 . Helchen ( 1415 )—Untermulten ( 1oos ) .

Sehr angenehm unterbrechen kann man die lange Belchen⸗
fahrt durch Einkehr im Gaſthaus Multen . Die Abfahrt dahin
iſt ausgezeichnet .

Von der Schihütte im Bogen nach Nordoſt bis zur Tele⸗
phonlinie . Mit dieſer kreuzt man die Straße ( „Raltwaſſer “ ) ,
findet dann durch einzelne Tannen durch und gewinnt eine

genau nordweiſende Schneiſe . Dieſe biegt ſpäter nach Oſten
und dann nach Süden um. In prächtiger Fahrt erreicht
man Untermulten . Von da entweder das Tal des Aiterbachs
vor nach Utzenfeld oder über den RKamim nach Schönenberg
und Schönau .
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O. Hochgeſcheid ( 1207 .

Der Hochgeſcheid iſt der höchſte Gipfel in der das Wieſen⸗
tal öſtlich begrenzenden Bergreihe . Er liegt etwas öſtlich
von Schönau und iſt zur Hälfte bewaldet . Es gibt vier

gute Abfahrten von dieſem Berge . Sie zählen zu den

ſchönſten und längſten des ganzen Schwarzwaldes . Die nach

Schönau führenden ſind aber nur bei tief in die Täler

hinabreichendem Schnee empfehlenswert .

Der Hochgeſcheid wird erreicht :

1. Von Schönau . Man folgt der Straße von Schönau
übers „Tiergrüble “ ( 1000 ) nach Herrenſchwand bis zu
dieſem Paß . Von da zum Gipfel . ( Etwa 21½/ St . ) .

Von Präg ungefähr auf der Abfahrtstour in ca. 2 St .

Von gHerrenſchwand in ca. 1 St .

2⁰
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90 Sochgeſcheid .

0 1. hochgeſcheid ( 1207 ) — Schweine ( 1150 )—Staldenkopf

( 1137 ) — Schönau ( 520) .

Vom Gipfel Abfahrt durch eine ſteile Waldſchneiſe zum

„Tiergrüble “ . Dann durch dichten Wald zum P. 1104 . Von

da folgt man dem mit einzelnen Buchen beſtandenen Kamm ,

allen ſeinen Windungen folgend über „ Schweine “ ( 1150 )
bis P. 1142 . Mehrere ſehr amüfante Abfährtchen . Weiter

ſteil im Wald bergauf und ⸗ab über P. 1104 zum Stalden⸗

kopf ( 1157) . Von dieſem Berg zieht ein langer Kamm in

leichtem Bogen nach Schönau . Zuerſt ſteil am Waldrande

entlang erreicht man den Hahnenfels , ſpäter das Sörnle und

ſchließlich über Wieſen Schönau . Dieſe Abfahrt ſowie 0 4

ſind lang , ſchön und nicht übermäßig ſteil .

0 2. hochgeſcheid ( 1207 ) — Schweine ( 1150 ) — direkt nach

Schönau ( 520) .

Der erſte Teil dieſer Abfahrt fällt mit dem von O1 zu⸗

ſammen ( bis „ Schweine “ ) . Von da zieht ein genau weſt⸗

weiſender Grat hinab nach Biſchmatt , öſtlich von Schönau .

Zuerſt folgt man der Südgrenze des „ Bauernwaldes “ und

hält ſich dann ſtets auf der Höhe des Rückens . Die kleine

Erhebung des „Eck “ wird wohl von den meiſten als ange⸗
nehme Erholung nach der langen und ſehr ſteilen Abfahrt

empfunden werden . Das letzte Stückchen vom „Eck “ bis ins

Tal iſt nicht ganz leicht .

0 3. hochgeſcheid (1207). -Geſcheidkopf (1066 ) . Schönau(820) .
Bei dieſer Abfahrt liegt der untere Teil auf nordſchauenden

Hängen und iſt daher oft noch fahrbar , wenn On und Q 2

ſchon ausgeapert ſind .

Vom Hochgeſcheid in mäßig ſteiler Waldabfahrt zum

Sattelwaſen . Kurzer , leichter Aufſtieg auf den Geſcheidkopf .
Von hier an ein außerordentlich amüſantes Auf und Ab,
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Sochtz eſcheid . 9¹

ſtets am Waldrande entlang über Schneckenkopf zum
Schneckenboden . Schließlich über ſehr ſteile Wieſen , P. 749
links laſſend , wohl meiſtens in Schlangenbögen hinab zum
Schleifenbach . Großartige , abwechſlungsreiche Abfahrt .

0 4. hochgeſcheid ( 1207 ) — präg ( 707) .

Größtenteils nordſchauende , ausgezeichnete Abfahrt , die ein
guter Läufer in einem Zuge ( 600 Meterl ) zurücklegen kann .
In ſchlanker Fahrt nach Oſten zum „Tiermattle “ WVorſicht:
Wächten linker Hand ) . Dann ſich nordwärts wendend durch
den ſchütteren Kälberwald direkt nach Präg hinein . Land⸗
ſchaftlich wie ſportlich hervorragende Fahrt .
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P . Kandel .

Der Kandel iſt der einzig höhere , für Schiläufer geeignete

Berg nördlich des Dreiſamtals , der noch zum ſüdlichen

Schwarzwald gerechnet wird . Da aber die topographiſche
Karte , die unſeren Kartenſkizzen zugrunde gelegt iſt , für das

Kandelgebiet einſtweilen nicht käuflich iſt , ſo haben wir

vorerſt auf eine eingehende Behandlung dieſes Berges ver⸗

zichtet .

Erreicht wird der Kandel :

1. von Waldkirch aus in ca. 5½ St . ;

2. von St . Peter aus in 2 —5 St .

Abfahrten :

1. Nach Waldkirch : Hauptſächlich Waldabfahrten .

2. Nach Glottertal : Steil , ſonnig und ſüdexponiert .

5. Nach St . Peter : Etwas flach und auch ziemlich ſonnig .

Empfehlenswert iſt eine Tour vom Kandel nach den

Iweribachfällen (faſt eben , viel Wald ) . Sehr ſteile , ſchwie⸗

rige Abfahrten in den Keſſel der Zweribachfälle hinein ( nord⸗

exponiert ) und hinab ins Simonswäldertal .
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Q. kammwanderungen .

Wie ſchon zu Anfang geſagt , iſt der Schwarzwald für

Rammwanderungen durchaus nicht ſo geeignet wie etwa
die Vogeſen . Immerhin ſind die nachfolgend beſchriebenen
Fahrten für ausdauernde Touriſten ſehr empfehlenswert .
Es iſt dabei nicht immer gleichgültig , in welcher Richtung
man ſie unternimmt . Wir haben die Kichtungen in jedem
Falle angegeben und empfehlen dieſen Hinweis beſonderer

Beachtung . Die Beſchreibung der einzelnen Abfahrten iſt bei
den betreffenden Bergen zu finden und dort nachzuſchlagen .

Q 1. Feloͤberg —Slauen .

Dieſe Wanderung kann mit gleichem Genuß in beiden

Kichtungen unternommen werden . Wir beſchreiben ſie in
der Kichtung der Überſchrift :

Vom Feldberg ( 1495 ) ſchöne Abfahrt in den Sattel
vor Stübenwaſen . Kleiner Aufſtieg auf Stüben waſen
( 1588) . Lange , allmähliche Waldabfahrt zum Notſchrei .
Auf und ab durch Wald und über Felder zum Wiedener
Eſck ( zum Schluß gute Abfahrt ) . Steiler Aufſtieg zur Mul⸗

tener Höhe . Gute Wieſenabfahrt nach Gbermulten .

Langer Aufſtieg auf den Belchen . Schwierige Abfahrt
nach Hinter⸗Heubronn . Straße zur Sirnitz . Lange
Waldfahrt ( nur wenig auf und ab) zum Blauen . Eine

Fortſetzung der Tour nach Bürgeln iſt nur ſelten möglich .
Nur ſehr ausdauernde Läufer werden dieſe Fahrt in einem

Tage machen können Eeldbergerhof bis Belchen P 7 St . ,
Belchen bis Blauen ＋ 3 St . ) .

K
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Q 2. Schauinsland —özweiſeenblick .

Dieſe Fahrt kann gleichmäßig gut in beiden Kichtungen ge⸗
macht werden . Vom Schauinsland ſteile Abfahrt ( und
Straße ) zur Halde . Von da Straße bis Notſchrei .
Dann lange ſanft ſteigend durch Wald auf den Stüben⸗

waſen . Es folgt eine kurze Abfahrt zum Fuß des Feld⸗

bergs und ein langer Aufſtieg ( ziemlich ſteil ) auf den Seld⸗

berg . Ziemlich flach mit geringer offener Abfahrt weiter

zum Seebuck . Schöne Abfahrt zum Feldbergerhof .
Von da mehr oder minder eben (viel durch Wald ) zum
5weiſeenblick Creiburg —Schauinsland 5 St . ,

Schauinsland —Feldbergerhof E 4 St . , Feldbergerhof —Zwei⸗
ſeenblick P. 1 St . , Zweiſeenblick —Titiſee R 2 St . ) .

——

CXSSSAZ
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Q 3. zZweiſeenblick

( 12040 —Klingele⸗

felſen ( 1278 ) . Sil⸗

berfelſen ( 1270 ) —

Schnepfhalde

( 1283 ) .

Es iſt dies eine Kʒamm⸗

fahrt , die faſt vollſtaͤn⸗
dig durch Wald fuͤhrt
und ſo gut wie unbe⸗

kannt iſt . Uber die Rich⸗

tung kann ein Zweifel
kaum aufkommen . Die

Soͤhenunterſchiede zwi⸗

ſchen den einzelnen Gip⸗

feln ſind recht betraͤcht⸗

lich . Die Berge ſind
oft recht ſteil und

entſprechend die Ab⸗

fahrten . Dieſe Tour

iſt durchaus nur etwas

für gute Gelaͤndelaͤufer ,
die mal etwas „ außer
der Reihe “ machen
wollen .

Von der Schnepf⸗

halde kann man dann

entweder nach Menzen⸗

ſchwand abfahren , oder

die — von hier an

bedeutend zahmere

Wanderung nach St .

Blaſien fortſetzen .
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Q 4. Feloͤberg Kirchzarten .
Dieſe Fahrt iſt nur in der genannten
Richtung zu machen . Vom Feldberg
ſchoͤne, ſteile Abfahrt uͤber Balden⸗
berger Buck zum Rinken . Von
da aus ſanft ſteigend durch Wald
zum Spaͤhnplatz . Etwas auf und
ab, im ganzen aber mit Abfahrt
durch dichten Wald zum Fuß des
Hinterwaldkopfes . Leichter Anſtieg auf
den Hinterwaldkopf . Maͤßige
Abfahrt zum Juß des Roteck , kurzer
Aufſtiey auf dieſen Berg . Schoͤne ,
lange Abfahrt an der Noröſeite des
Roteck zum Köpfle . Von da etwas
ſchwierige Abfahrt und kurzer Anſtieg
zum Sonnwald . Weiter durch
Wald abwaͤrts und ſchließlich über
Wieſen nach Kirchzarten Geld⸗
bergerhof — Gipfel 3/ St . , Gipfel —

Spaͤhnplatz ＋ / St . , Spaͤhnplatz
Hinterwaldkopf 3/ St . , Hinterwald⸗
kopf —Kirchzarten 1¼ St. ) ,

SUb

Rongedandenog feldberg KirchzartenuberFaldenwegerbuugIpahſplochHünterwaldkopf

Flober
Curnd

9bAe
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Q 5. Feloͤberg — Toòtmoos .

Auch dieſe Fahrt iſt nur in der angegebenen Richtung emp⸗
fehlenswert . Vom § eldberg faſt eben zum Seebuck .
Sehr ſchöne Abfahrt dem Scheidbach entlang zum
Feiger . Bequemer Aufſtieg zur Grafenmatte .
Kurze , leichte Abfahrt zur Glockenführe . Kleiner An⸗
ſtieg zum Herzogenhorn . Gute Abfahrt zum
Schänzle und ſanft fallend durch Wald zum Bernauer
Eck . Zuerſt eben , dann kleine Abfahrten zur Wacht . Lan⸗
ger , ſteiler Waldanſtieg zum Blößling . Von da auf
und ab, im ganzen aber bergab , durchaus nicht immer leicht
über Hohen Zinken und Hochkopf , ſtets durch
dichten Wald zum Weißenbachſattel . Schöne offene
Abfahrt nach Todtmoos Geldberg Herzogenhorn
1 / St . , Herzogenhorn . Blößling E 2½/ St . , Blößling —
Todtmoos ＋ 21½ St . ) .
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26 ( Schauinsland . —halden⸗

köpfle ( 1207 ) — Trubels⸗

mattkopf ( 1282 ) — Laile⸗

höhe ( 1135 ) — kKnöpfles⸗
brunnen ( 1125 ) — CTodt⸗

nau ( 650) .

Dieſe Fahrt iſt nur in obiger

Kichtung lohnend . Vom

Schauinsland zum Hal⸗

Fenköpfle in i St

( ſiehe Schauinsland

Halde ) . vVom Salden⸗

köpfle Waldabfahrt und

Waldaufſtieg zum Trubels⸗

mattkopf ( eventuell laͤßt
man dieſen auch rechts liegen ) .
Gute Waldabfahrt und leich⸗
ter Aufſtieg zum Köpfle

( 1238 ) und ebenſo zu P. 1162

( weſtlich von Muggenbrunn ) .
Stets im Walde weiter fuͤnf⸗
mal abfahrend und aufſteigend
uͤber P. 1178 , Lailehöhe
( 1135 ) , P. 1148 zur Sas⸗

bacher Höhe ( 1150 ) . ( Bei

ſehr gutem Schnee empfiehlt
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ſich die ſteile 250⸗Meter⸗Abfahrt über Schweine nach
Ungewieden ( 914) und von da Aufſtieg auf die Laile hoͤhe) .

Eine Abfahrt und ein kurzer Aufſtieg führt zum Eckpfeiler
des Rammes , dem Rnöpflesbrunnen ( 1125) . Von
hier im Bogen faſt eben zu P. 1112 , weiter durch dichten
Wald zu P. joes und ſchließlich über äußerſt ſteile , kupierte
und gar nicht leichte Hänge hinab ins Wieſental , am beſten
nach Todtnau .

Das Ganze iſt eine ſehr ſelten gemachte Tour , die man
guten Geländeläufern aber nicht genug empfehlen kann ( Hal⸗
denköpfle —Knöpflesbrunnen T 21 2 St . , Knöpflesbrunnen —
Todtnau ganz nach Können und nach Schnee ) .
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Anhang .

Tages⸗ und Salbtagestouren vom Feldberg aus .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Feldberg mit ſeinen
beiden Hotels ( Feldbergerhof und Hebelhof ) das Zentrum des

Schilaufs im Schwarzwald iſt . Höhe und Dauer der Schnee —⸗

bedeckung können ihm dieſe Eigenſchaft niemals ſtreitig

machen . Die meiſten Ortskundigen werden von da aus

ihre Fahrten unternehmen , und zwar in der überwiegenden

Mehrzahl aller Fälle als Halbtagestouren oder Tagestouren .
Darum ſtellen wir hier eine Reihe guter , „erprobter “

Touren zuſammen . Daß es ihrer eine Legion weiterer „ mög⸗
licher “ gibt , iſt klar . Ob und wann eine Fahrt beſonders

ſchön , hängt vom Wetter ( Kälte ) und von der Schnee⸗

beſchaffenheit ab.

Aus unſerem Führer laſſen ſich alle Teile der folgenden
Touren zuſammenſtellen . Über die gerade herrſchenden Ver —

hältniſſe können wir natürlich nichts ausſagen . Das ſagen
einem Ortskundige , Dauergäſte und — der gewöhnliche

Menſchenverſtand .
Aus den Karten läßt ſich erſehen , wie ein Hang zur Sonne

neigt . Und ein bischen Überlegung , verbunden mit ein wenig

Naturbeobachtung , kann dann zu richtigen Schlüſſen über

das zu Erwartende führen .
Unter Halbtagestouren verſtehen wir ſolche , die in 2 bis

5 Stunden von mittleren Läufern bequem bewältigt werden

können . Tagestouren nennen wir die, welche 5 bis 12 Stun⸗

den verlangen .

Halbtagestouren :

1. Feldberg (d. h. immer Feldbergerhof oder Hebelhoflh ) ,

Grafenmatte , Herzogenhorn und zurück . ( 3 / St . ) .

2. Feldberg , Grafenmatte , Krunkelbach , Spießhorn ,

Krunkelbach , Herzogenhorn , Grafenmatte , Feldberg

4 St . ) .



2

14.
15.

10.

Jeldberg , Grafenmatte , Fahler Loch. ( St . )
Feldberg , Grafenmatte , Schlegelebachkopf , Fahl , Feld⸗

berg . ( 5½ St . ) .

Feldberg , Grafenmatte , Schlegelebachkopf , Silberberg
und zurück . ( 3½ St . ) .

Feldberg , Röpfle , Zweiſeenblick , Altglashütte , Neuglas⸗
hütte , Bärentalſtraße , Feldberg . (4 St . ) .

Feldberg , Röpfle , Zweiſeenblick , Farnwitte , Menzen⸗
ſchwand , Feldberg . ( 4 St . ) .

Feldberg , Röpfle , Neuglashütte , Drehkopf , „Adler “ ,
Seldſee , Feldberg . (4 St . ) .

Feldberg , Spießhorn , Gemeindeweidfeld , Menzen⸗
ſchwand . (4 St . ) .

Feldberg , Herzogenhorn , Spießhorn , Bernau , zurück .
( 4½ St . ) .

Feldberg , Herzogenhorn , Bernaukreuz , Bernauhof , Her⸗
zogenhorn , zurück . ( 4½ St . ) .

Feldberg , Seebuck , Baldenweger Buck , Rinken , See⸗
buck, Feldberg . (2 St . ) .

Feldberg , Seebuck , Kinken , Raimartihof Eeldſee ) , Feld⸗
berg . ( 2½ St . ) .

Feldberg , Seebuck , Turm ( Gipfel ) , zurück . ( 1½ St . ) .
§eldberg , Seebuck , Turm , Todtnauhütte , direkt See⸗
buck, Feldberg . (2½/ St . ) .

F§eldberg , Seebuck , Turm , Imisberg , Hüttenwaſen ,
auf gleicher Höhe zur Jaſtlerhütte ( nicht bei den
Skizzenll ) , Baldenwegerbuck , Seebuck , Feldberg .
( 5½ St . ) .

Feldberg , Seebuck , Turm , Hüttenwaſen , Todter Mann ,
Stollenbacherhof und zurück . (4 St . ) .

Feldberg , Seebuck , Turm , Todtnauerhütte , Fahl , Fei⸗
ger , Feldberg . ( 5 St . ) .

Feldberg , Seebuck , Turm , Stübenwaſen , Todtnauberg
und zurück ( über Ratſchert als Variante ) . 40½̃ St . ) .

L
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20. Feldberg , Turm , Stübenwaſen , Ratzenſteig , St . Wil⸗

Ktb⸗ helm , Wittenbach , Stübenwaſen und zurück . (5 St . ) .

21. Feldberg , Turm , Stübenwaſen , Notſchrei und zurück .

(5 St . ) .

22. Feldberg , Turm , Stübenwaſen , MRuggenbrunn , Not⸗

ſchrei und zurück . (5 St . ) .

6757 Tagestouren :

J. Feldberg , Herzogenhorn , Bernaueck , Wacht , Blößling ,

Wlet Bernau , Herzogenhorn , Feldberg . E St . ) .

2. Feldberg , Herzogenhorn , Blößling , Hochkopf , Todt⸗

lerzen⸗ moos , zurück über Bernau . ( 10 St . ) .

Feldberg , Herzogenhorn , Spießhorn , dem Ramme nach
uti Oſten folgend , Landſtraße , zurück über Bernau oder

Menzenſchwand . (o St . ) .
. 4. Feldberg , Herzogenhorn , Blößling , Präg , Prägbach

aufwärts , Grafenmatte , Feldberg . C St . ) .

Feldberg , Grafenmatte , Prägtal , Präg , Hochgeſcheid ,

Schönau , Bahn nach Todtnau und zurück . ( 10 St . ) .

b. Feldberg , Silberberg , Giſiböden , Haſenberg , Todtnau ,

Todtnauberg , Stübenwaſen , Turm , Feldberg . (8 St. h) .

7. Feldberg , Farnwitte , Klingelefelſen , Schnepfhalde ,
St . Blaſien , Menzenſchwand , Feldberg . (6 St. h) .

8. Feldberg , Turm , Stübenwaſen , Notſchrei , Wiedener

Eck, Multen , Belchen und zurück . ( 10 St . ) .

9. Feldberg , Turm , Notſchrei , Belchen , Schönau , Bahn

nach Todtnau , Fahl , Feldberg . ( 9 St . ) .

10. Feldberg , Turm , Notſchrei , Haldenkopf , dem Kamm

nach Süden folgend zum Knöpfelesbrunnen der Spe⸗

16 zialkarte , Todtnau und zurück . ( St . ) .

11. Feldberg , Turm , Notſchrei , Schauinsland , Sreiburg ,

Bahn nach Poſthalde oder Hinterzarten und zurück .

( St . ) .

8
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Feldberg , Turm , Notſchrei , Wiedener Eck, Multner
Höh , Breitmattenkopf , Spielweg , Münſtertal , Bahn
über Staufen , Freiburg nach Poſthalde oder Hinter⸗
zarten . (9 St . ) .

15. Seldberg , Schauinsland , Rappeneck , Kirchzarten , Bahn
Poſthalde oder Hinterzarten . (s St . ) .

14. Seldberg , Turm , Toter Mann , Stollenbacher Hof ,
Oberried , Kirchzarten , Bahn nach Poſthalde oder
Hinterzarten . (o6 St . ) .

15. Seldberg , Baldenwegerbuck , Rinken , Hinterwaldkopf ,
Abfahrt nach Oberried , Kirchzarten , Himmelreich oder
Todtnau , Bahn Poſthalde oder Hinterzarten . (o St . ) .

10. §eldberg , Turm , Stübenwaſen , Todtnauberg , Todtnau ,
Silberberg , Grafenmatte , Feldberg . C St . ) .

17. Seldberg , Turm , Stübenwaſen , Ratzenſteg , St . Wil⸗
helm , Steinwaſen , Notſchrei , Stübenwaſen , Turm ,
Feldberg . (1 St . ) .

NM5B. Die Abfahrten vom Feldberg nach Poſthalde und
Hinterzarten ſind als Teile einer Tagestour nicht zu emp⸗
fehlen ! Sie ſind blos Wege zur Bahn .

Die angegebenen Zeiten ſind reine „Geh“zeiten . Ich mache
nochmals darauf aufmerkſam , daß mancher ſie weit unterbieten
kann , mancher andere ( beſonders bei ſchlechtem Schnee ) das
doppelte oder mehrfache braucht .
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